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Das Genfer Gutachten und der
Friedensvertrag

WTB . Genf, 14 . Oft . Eine Londoner Meldung der „Suiffe"
berichtet über englisch -französische Berhandlungen über die An¬
wendbarkeit des Genfer Gutachtens. Angesichts der schweren
Verantwortung , die die Alliierten übernehmen , sei die englische
Regierung der Ausfaffung, datz man zuerst prüfen müsse, ob das
Gutachten dem Versailler Vertrag entspricht , wie auch dem
Mandat des Völkerbundsrats . Falls dies nicht der Fall sei,
müsse der Oberste Rat eingreifen.

Im Anschluß an diese Meldung werden hier verschiedentlich
Bedenken geäußert , ob das Gutachten überhaupt mit dem Fric -
denSvertrag in Einklang stehe und ob es nicht Deutschland Ver¬
pflichtungen auferlege , die aus dem Wortlaut des Friedensver¬
trags nicht zu rechtfertigen find .
Deutschlands Verluste bei einer Teilung

Oberschlesiens
WTB . Berlin , 14. Oft . Wenn die Nachricht über die Tei¬

lung Oberschlesiens sich bestätigt, dann gehen 86 Prozent der
oberschlesischen und . 42 Prozent der gesamten deutschen Kohlen¬
vorräte bis zu 1800 Meter Tiefe verloren . 64 Prozent der ober¬
schlesischen Steinkohlenförderuug kommen an Polen , was bei
den Fördcrungsziffern von 1913 einen jährlichen Ausfall von
28 Millionen Tonnen Steinkohlen für Deutschland bedeutet. Es
kommt noch hinzu, daß die deutschbleibenden Kohlenwerke zum
großen Teil stark abgebaut sind . Von der gesamten deutschen
Zinkproduktion gehen mehr als 66 Prozent au Polen verloren.
Ebenso kommen sämtliche deutsche Zinkhütten Oberschlesiens in
polnische Hand. Von der deutschen Blcierzforderung und den
darin enthaltenen Silbererzen gehen 27 Prozent verloren. Für
die Eisenindustrie lassen sich noch keine genauen Zahlen mit-
tcilen, doch ist auch hier mit einem Verlust von mehr als 60 Pro¬
zent der oberschlesischen Eisenindustrie zu rechnen .

London und Paris einig
WTB . Paris , 14. Okt. „Havas" wird auS London

gemeldet : Aus guter Quelle verlautet , daß die englische Re-
gierung heute im Ministerrat die E nt s ch e i d u n g des B ö l -
kerbundßrats betreffend Oberschlesie » angenommen
habe, nachdem Balfour Bericht erstattet hatte. Der Modus
des endgültigen Ausführungsverfahrens bildete den Gegenstand
eine » Meinungsaustausches zwischen den Regierungen von
Paris und L 0 ndon » was die völlige Uebereinstim -
m u n g als h r r g e st e l l t zu betrachten erlaube, nachdem einige
formelle Einzelheiten geregelt fein würden.

Französische Drohungen
TU . Basel , 14. Okt . Wie «Petit Puristen " meldet, ist die

französische Regierung heute wie vordem entschlossen, wenn
Deutschland infolge der oberschlesischen Entscheidung die ein-
gegangene« Verpflichtungen des Friedensvcrtrages und des Lon¬
doner Abkommens nicht erfüllt , wieder militärische Sanktionen
vorzunehmen. Die notwendigen Truppen ständen immer nochin Bereitschaft.

Der Protest der oberschlefischen
Gewerkschaften

WTB. Kattowitz , 14 . Oft . Ter Gewerkschaftsring hat an
den Generalsekretär des Völkerbundes in Gens folgendes Tele¬
gramm gerichtet :

Mit großer Entrüstung vernimmt die oberschlefische Arbei¬
ter», Angestellten - und Beamtenschaft, daß die Möglichkeit be»
steht, der Bölkerbnndsrat könne die Teilung des oberschlesischen
Industriegebietes beschließen. Es gibt in Oberschlesien keinen
Arbeiter, Angestellten oder Beamten , der eine Teilung Ober-
schlesiens wünscht . Wir erwarten eine Entscheidung , die der
völkischen und wirtschaftlichen Eigenart des Landes gerecht wird.
Unsägliches Elend würde durch die Teilung deS Industriegebietesüber die hiesige Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenschaft her -
einbrechen . Tausende würden durch eine Teilung Oberschlesien»
von ihrer Arbeitsstelle abgrschnitte «, andere Tausende zur Ans.
Wanderung gezwungen. Der Gewerkschaftsring der deutschenArbeiter-, Angestellte », und Beamtenverbände verlangt ei» un¬
geteiltes Oberschlesien und eine Entscheidung, die dem Ergeb-»iS der Abstimmung und dem Sinne de« Vertrages entspricht .Wir richten an de« BölkerbundSrat das Ersuchen , Oberschlesie»
ungeteilt bei Deutschland zu belassen und eine Kommission von
Sachverständigen nach Oberschlesie » zu entsende », um die Ber-
hältniffe an Ort und Stelle zu prnfeu.
Eine Protestkundgebung in Breslau

WTB . Breslau , 14. Okt. Eine gewaltige Kundgebung für
Oberschlesien fand heute in der Jahrhunderthalle und auf dem« chloßplatz statt. Kaufmännische und industielle Betriebe, Hand¬
werker, kommunale und staatliche Behörden hatten geschlossen ,um ihren Angestellten die Teilnahme zu ernchglichen . Die Jahr¬
hunderthalle wie der Schloßplatz waren lldn vielen Tauserchen
dicht bevölkert . Alle Politischen Parteien , von der Deutschnatio.
»alen Bolkspartei bis zur Unabhängigen Sozialdemokratie waren
vertrete». Redner aller Parteien hielten Ansprachen , in denen
üe gegen den Bruch des Versailler Vertrages und den mit der
drohenden Zerreißung Oberschlesiens ausgeübten Gewaltakt pro¬
testierten. Es wurde folgende Entschließung angenommen : Tie

Tausenden und Abertausenden versammelten Männer und
Frauen aller Stände wenden sich in dieser ernsten Stunde mit
^urpörung dagegen, datz Oberschlesien ohne Berücksichtigung deS
Volkswillens und der wirtschaftlichen Erfordernisse willkürlich
zerreißen wird. Sie verlangen , datz das von der Entente feier»
lichst verkündete Selbstbestimmungsrecht der Völker und die
^ rtschaftliche Wohlfahrt Oberschlesiens für die endgültige Ent»
Icheidung grundlegend bleiben . Eine gerechte Entscheidung über
Oberschlesien ist Voraussetzung für den Wiederaufbau Europas ,zu dem in friedlicher Arbeit beizutragen Deutschland den festen

Willen bereits bewiesen hat. Das Wohl und Wehe der gesam¬
ten Bevölkerung Breslaus und der ganzen Provinz Nieder,chle - '
sien ist mit dem Oberschlesien untrennbar verbunden. Eine
den verkündeten Grundsätzen nicht entsprechende Entscheidung
über Oberschlesien wäre ein Bruch des Versailler Vertrages und
geeignet, in Deutschland schwerste Erschütterungen politischer
und wirtschaftlicher Art hervorzurufen und die Erfüllung der
eingcgangenen Verpflichtungen unmöglich zu machen.

Dänische Kritik an dem famosen
Völkerbund

WTB . Kopenhagen, 14. Oft . Die Zeitung . Politiken" ver¬
urteilt in einem Leitartikel sehr scharf die Entscheidung des
Bölkerbundsrates in der oberschlrsifchen Frage . Sie schreibt
u . a . : Man hat in letzter Zeit öfters in ausländischen Zeitungen
lesen können , daß der Völkerbund in der oberschlesischen Frage
ein salomonisches Urteil fällen werde. Gröber konnte der Name
dieses weisen Königs nicht mißbraucht werden ; denn das jetzt
gefällte Urteil zerschneidet einen lebenden Körper und zertrüm¬
mert einen feinen Organismus . Der Völkerbund weist Deutsch¬
land die ehrenvolle Aufgabe zu, in den nächsten 10 bis 18 Jahren
die Polen zu unterweisen , wie sie aus diesem deutschen Lande
etwas herauswirtschaften können, au» diesem Land, das im
fagcnbafien Mittelalter einmal ein Teil Polens gewesen ist.
Man ist versucht zu fragen , ob in 15 Jahren überhaupt noch ein
Polen bestehen wird . Von den 14 Millionen Einwohnern der
Tschechoslowakei sind nur 8 Millionen Tschechen und Slowaken;
3>/z Millionen sind Deutsche. Die Deutschen machen also 97
Prozent der Bevölkerung aus . Trotzdem bestimmte die Friedens¬
konferenz , daß ganz Böhmen tschecho -slowakisch werden >oll, weil
man es für unmöglich hielt, daß das deutsche Industriegebiet
aus dem Agrargebiet herausgetrennt werde . Auf den Aalands-
inseln wünschten 98 Prozent der Bevölkerung den Anschluß an,
Schweden ; aber der Völkerbund bestimmte, daß die Inseln bei
Finnland bleiben, weil die Ausscheidung einer Minorität aus
der Siaatseinheit und ihre Ueberführung in einen anderen
Staat nur ausnahmsweise vorgenommen werden solle. Soll
eine Ausnahme gemacht werden, wenn es sich um ct« Gebiet
handelt, dessen Reichtum ausschließlich durch deutsche Technik
und dentschrn Fleiß geschaffen wurde und dessdu Verbleib hei
Deutschland für den .Wiederaufbau des Reiches und damit für
das Wirtschaftsleben Europas von fundamentaler Bedeutung ist ?
Die Frage beantwortet sich selbst. Der Bölkerbnnd hat einen
Beschluß gefaßt, der für ganz Europa ein Unglück bedeutet.

Berliner Nachrichten
Berlin , 14 . Okt . (Privattelegramm .) Das Reichskabinett

trat heute mittag zu einer Sitzung zusammen, die allerdings
nur von sehr kurzer Dauer war , da weitere Meldungen von
Bedeutung über Oberschlesien nicht Vorlagen .

Dem „Tageblatt " zufolge gewinnt man in parlamentarischen
Kreisen den Eindruck , daß die Produftionskraft des Reiches durch
eine dem Genfer Vorschlag entsprechende Entscheidung so stark
in Mitleidenschaft gezogen würde, daß sich die bisher befolgten
Reparationspläne nicht mehr aufrechterhalten liehen. Es würde
eine weitgehende Umstellung des deutschen Wirtschaftssystems,
insbesondere mit Rücksicht auf die geschmälerte Kohlen - und
Kraftversorgung notwendig werden, deren Einzelheiten sich noch
nicht entfernt übersehen ließen . Man ist in parlamentarischen
Kreisen auch der Ansicht, daß keinerlei politische Entscheidung
möglich sein werde, , ehe nicht vollkommene Klarheit über den
Umfang der von Deutschland geforderten Opfer eingetreten ist.

Laut „B. T." wird das oberschlestsche Autonomiegesetz dem
Reichstag im Novenrber zugehen.

Reichsjustizminister Schiffer hat dem Reichstage den Ent¬
wurf eines Gesetzes vorgelegt, wonach außer den Schöffen und
Geschworenen auch die Mitglieder der Ausschüsse, die die Auswahl
der Laienrichter zu treffen haben, eine Entschädigung erhalten
sollen . Hierdurch soll den unbemittelten Schichten der Bevölke¬
rung die Teilnahme an der Laienjustiz erleichtert werden.
Geldentwertung und neue Forderungen

der Beamten und Angestellten
WTB . Berlin , 14 . Oft . Der Gesamtverband deutscher Br-

»mten- und Staatsangestelltengewerkschafte» teilt mit : Die Be¬
soldungen der Beamten, Angestellten und Arbeiter des Reiches ,
der Länder und der Gemeinden befinden sich mit der Entwer¬
tung des Geldes, die sich in der allgemeinen Teuerung bemerk -
bar macht, keineswegs mehr im Einklangs Der Gesamtverband
deutscher Beamten - und Angestelltengewerkschaften hat daher, um
rasche, wirksame , durchgreifende Abhilfe zu schaffen, der Reichs -
regiernng und dem Reichstag entsprechende Vorschläge unter¬
breitet . Neben der allgemeinen Forderung , daß bei Bemessung
der Besoldungen die Entwertung der Mark im vollem Umfange
Berücksichtigung finden müsse, wird verlangt eine wesentliche Er-
höbung des Grundgehaltes unter Festsetzung einer Mindest,
summe für die Geringbesoldeten usw . Im Interesse der Be¬
amten , Angestellten und Arbeiter des Reiches, der Länder und
der Gemeinden ist zu erwarten , daß die Regierung möglich) :
bald den Termin bekannigLbt , an dem die Verhandlungen über
die obengenannten Punkt« geführt werden können .
Antisemitische Ausschreitungen in Wien

TU. Wien, 14 . Oft . Nach der gestrigen Versammlung , die
die Reichsorganisation der Hausfrauen Oesterreichs in der Volks¬
halle des Rathauses mit der Tagesordnung «Wir können nicht
weiter", abhielt, bewegte sich ein Zug von einigen Tausend Per¬
sonen zum Parlament . Der Finanzminister hielt / eine be¬
ruhigende Rede. Etwa 600 überwiegend männliche Demonstran¬
ten sielen über Passanten her. Aach Autos wurden angehalten
und die Insasse « übel zugerichtet. Vor dem Opernplatz kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen Demonstranten und der
Polizei . .Die Menge rief darauf : „Wir gehen nach den Schie¬
berhotels und holen die Wucherer heraus ! " Vor dem Hotel
„Bristol"

, dem „ Grande Hotel" und dem „Hotel Imperial " kam
es zu wüsten Szenen . Die Demonstration hatte vielfach anti -
semittschen Charakter , denn die Verprügelten waren zum größten
Teil Juden , von denen rnehrere ausaeplündert wurden.

AeWksikN und die Scheu ;
Von Hermann Wendel (Frankfurt ) . . iv

'
:-,

Einer der blutigsten Witze der Weltgeschichte ist es: Die
ganze auswärtige Politik Frankreichs ist bei Tag und Nacht
von der Furcht vor der deutschen Revanchelust geleitet und
jctzt hat es dieselbe auswärtige Politik desselben Frankreich
zu Wege gebracht , daß durch die oberschlesische Entscheidung
des Völkerbundes die deutsche Revanchelust von neuem zu
steiler Höhe empor gerissen wird . Denn darüber darf keine
Täuschung sein : das unglückselige Pfusch- und Flickwerk/
das durch den chinesischen , den brasilianischen , den spanischen
und den belgischen „Sachkenner" der oberschlesischen Frage
dem Völkerbund übergeben und vom Völkerbund dem Ober¬
sten Rat weitergereicht wurde , wird eine gewaltige natio¬
nalistische Welle über Deutschland hinfegen lassen, mit der
die Reaktion alle ihre sestgesahrenen Schiffe flott zu machen
hofft . In den nächsten Wochen wird an allen Stammtischen
Alldeutsch Trumpf sein : die schwarzweißroten Gewaltmen¬
schen werden Beifall finden, wenn sie mit der Faust aus
den Tisch hauen, und die demokratische und pazifistische
Politik wird einen schweren Stand haben — wenn die
Westarp und Reventlow dankbaren Gemüts sind,',
geben sie an Briand schleunigst ein Telegramm auf : Merci
bien ! (Besten Dank) . ;

So schmerzlich aber auch wir Sozialdemokraten die Ent-'
'

scheidung über Oberschlesien empfinden, nicht weil sie stellen¬
weise einen schwachen Anlauf zu internationaler Lösung
nimmt , sondern weil sie zu wenig international ist, zu wenig
dem Friedensbedürfnis Europas Rechnung trägt und Zünd¬
stoff in Deutschland wie in Polen aufstapelt, so unabweis¬
bar ist unsre Pflicht, den Kopf klar zu halten und den
schlimmsten innerpolitischen Folgen der oberschlesischen Nitz"
derlage die Spitze abzubrechen . Nur - ei» - verbissener natio»!
nalistischer Fanatiker sucht alle Schuld für die Zerreißung;
Oberschlesiens allein ans einer Seite . Ganz abgesehen'
davon, daß mit dem ersten Kanonenschuß , den Oesterreich.
Ungarn im Juli 1914 unter Zustimmung Deutschlands ,
gegen Belgrad löste, die ganze Oberfläche Europas ins
Wanken geriet und längst Entschiedenes wie Oberschlesien
wieder zum Problem wurde, hat sich die unheilvolle deutsche
Krirgspolitik gerade an den Polen schwer versündigt. Der
Spießbürger ergrimmt gern über die „Undankbarkeit" der
Polen , für deren Unabhängigkeit delltsches Blut geflossen
sei . In Wahrheit war der während des Weltkrieges eilends
gezimmerte Polenstaat lediglich als Werkzeug des deutschen
Imperialismus gedacht, nachdem man die nationalen Hoff-
nungcn der Polen bis zur Siedehitze aufgepeitscht hatte,
trieb man Schindluder mit ihnen. Es ist unsagbar bitter»

'
wenn jetzt Polen zu einer Waffe des französischen Imperia¬
lismus gegen uns wird und der Völkerbund diese Politik
durch seinen Spruch unterstützt, doch es steigen für den, deij
zu sehen weiß, damit nur Gespenster der eigenen Bergan-:
gcnheit aus den Gräbern . > ^

Aber auch alles, was die schwertklirrendMUeberlieferun-,
gen des wilhelminischen Deutschlands sorgsam pflegt unq
jeden Augenblick die unholde Kasernenhof- und Exerzier ,
Platzvergangenheit neu beleben möchte, die Orgeschhelden
und „Stahlhelin " ritter , die Ludendorff-Schwärmer und
Erzberger-Mörder , die Regimentsfestredner und „Siegreich
woll 'n wir Frankreich schlagen"-Brüller , sie alle tra¬
gen an dein schwarzen Ausgang der ober -
schlesischen Angelegenheit ein gerüttelt
Maß Schuld . Schon waren Zeichen besserer Einsicht
auch in Frankreich wahrnehmbar ; selbst rechtsstehenden
Pariser Blättern kam die Erkenntnis , daß es gelte, in
Deutschland das Kabinett Wirth zu stützen, die Demokratie
zu fördern, die Republik zu sichern, da solche Entwicklung
dem Frieden Europas am besten diene. Regelmäßig haben
denn die deutsche« Gewaltpolitiker die ersten zarten Keime
völkerverbündender Gesinnung wieder zertrampelt imd e8
den französischen Gewaltpolitikern leicht gemacht, die These
durchzudrücken , daß .Oberschlesien auf keinen Fall die ELnfi
tige Rüstungswerkstatt für die deutsche Revanche werden
dürfe. An die Brust der deutschnationalen Abge-i
ordneten Käthe Schirmacher gehört das KreuH
der Ehrenlegion dafür , daß sie von Oberschle ^
sien laut und deutlich als von der „deutschen Waf ^
fenschmiede " sprach -, das eine Wort war der ;
Propaganda für Oberischlesiens Abtren -Ä
nung von Deutschland eine runde Million
wert !

- Sicher ist von deutscher Seite nicht versäumt worden,̂
die Zusammengehörigkeit- des oberschlesischen Industries
biets den entscheidenden Stellen vorÄugenzu führen und
namentlich die Vertreter der Arbeiterorganisafionen Hecken

'
so eindringlich wie nur möglich aus die schweren Folgen^
einer , Zerreißung wirtschaftlich zusammengehöriger Gaue
hingewiesen . Aber auch da hatte Deutschland die Sünders
jüngster Vergangenheit zu büßen. Als Lokomottven und
Eisenbahnwagen zu vielen Tausenden abgeliefert werden :
sollten , ertönte das Geschrei : Das führt zu einer Wirtschaft,
lichen Katastrophe sondergleichen , das unterbindet die Nah¬
rungsmittelzufuhr der Städte ! Lokomotiven und Wagen
wurden abgeliefert, und alles ging ruhig seinen Gang toei«
ter . Als das Kohlenabkommen von Spaa zu unterschrecken
war, ertönte wiederum Geschrei : das bedeutet Lahmlegung
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der Industrie , wirtschaftlichen Zusammenbruch und unge¬
heure Arbeitslosigkeit: der Vertrag von Spaa wurde un¬
terzeichnet und ausgeführt , und die Fabrikessen in Deutsch¬
land qualmten so munter , das; der Neid der Siegerstaaten
erwachte . Als es galt, das deutsche Heer den Versailler Be¬
stimmungen gemäß auf 100 000 Mann herabzusetzen , er¬
tönte zum dritten Mal das Geschrei : Das ist der Unter¬
gang, das liefert Deutschland dem schrecklichsten Bolschewis¬
mus aus ! Das Heer wurde entsprechend vermindert und
mit dem mitteldeutschen Kommunistenputfch im Frühjahr
wurde , ohne Heranziehung der Reichswehr, die Schutzpolizei
fertig . Jetzt , da tvirklich der Wolf kommt , hören die andern
nicht mehr die Hilferufe des Schäfers, der sie so oft ge-
narrt hat.

^ Aber all diese Erwägungen werden von der gebieteri¬
schen Frage übertönt : W a s j e tz t ? Eine bedrohliche Lage
ist es im ganzen und die Arbeitermassen tun gut, die Augen
aufzuhalten. Wenn das deutsche Volk, vom Schreck betäubt,
nur einen Augenblick die Besinnung verliert , gehen die
dcirtschnationalen Leichenfledderer an die Arbeit.

Lbekschlesie » imd EMmz
- Bei gewissen bürgerlichen Politikern besteht eine starke Nei¬

gung, die Entscheidung über Oberschlesien mit einer offiziellen
oeutschen Erklärung zu beantworten , infolge dieser Entscheidung
sei Deutschland nicht mehr imstande, die übernommenen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen , eS miiffe als» alle Zusagen, die eS zum
Londoner Ultimatum und zum Wiesbadener Abkommen gemacht
hat, zurückziehen .

Man mutz bei der Erörterung dieses Problems sorgfältig
verschiedene Fragen von einander unterscheiden. Die eine Frage
igeht dahin , ob wir das Londoner Ultimatum überhaupt erfüllen
ckönne» . Darauf ist zu antworten , datz kein erwachsener Mensch
[itt der Welt ernstlich glaubt, Deutschland werde im nächsten
Menschenaltrr 132 Goldmilliarden an die Sieger im Weltkrieg
abliefern.

Eine andere Frage ist die, wie lange Deutschland die ihm
vorläufig auferlegten Jahresleistungen vollbringen kann . Dar¬
über sind die Meinungen der Sachverständigen geteilt. Wahr¬
scheinlich wird einmal rin Zahlungstermin kommen , bei dem
Deutschland wird sagen muffen : " ^ i ^ ;

kann nicht mehr.
' ^ > V

> Dritte Frage : Inwieweit berührt die Entscheidung über
Oberschlesi .cn die Erfüllungsmöglichkeiten der , nächsten Zeit ?
Diese Frage gewissenhaft zu beantworten , ist nicht leicht. Der
.Perlust der Steuerhoheit über reiche Gebiete bedeutet eine ge¬
wisse prozentuale Verminderung der Reichseinnahmen, die sich
laber natürlich nicht sofort geltend macht . Hätte das Reich alles
Geld herein, das ihm die reichen Leute schuldig geblieben sind ,
jf» wären die Steuereinahmen aus den verloren gehenden Teilen
Oberschlesiens zunächst mehrfach gedeckt . Was die allgemeine
Ŝchädigung der deutschen Wirtschaft betrifft , so wird sich ihr
Ausmaß annähernd erst bestimmen lassen , wenn die Einzelheiten
der Entscheidung bekannt sein werden. Es ist aber jetzt schon
auf den Artikel 90 des Friedensvertrags hinzuweisen, der Polen
verpflichtet, in den nächste» 15 Jahren dir Bergwerksprodukte
des abgetretenen Gebietsteils frei von jeder Belastung und Be¬
schränkung zur Ausfuhr nach Deutschland zuzulaffen. Dieser

^Artikel verpflichtet Polen weiter, dafür zu sorgen, daß Deutsch ,
.land die Bergprodukte unter genau ebenso günstigen Beding¬
ungen erwerben kann, wie Polen oder irgend ein anderes Land.
Wenn die bisher bekannt gewordenen Nachrichten zutreffen , soll
darüber hinaus in den abgetretenen Gebieten die deutsche Wirt -
ffchaftsvormacht erhalten bleiben, was zwar staatsrechtlich ein
NonsenS ist, wirtschaftlich aber, wenn es sich bewahrheitet, bei
der Einschätzung der deutschen Erfüllungsfähigkeit und ihrer
B̂eeinflussung durch die oberschlesische Entscheidung mit ins
Mewicht fallen wird.
p * Ueberlegt man das Problem aus diesen Gesichtspunkten , so
kann man sich ungefähr ein Bild von der politischen Wirkung
machen , die eine Unfähkigkeitserklärung Deutschlands aus Anlaß
der oberschlesischen Entscheidung nach sich ziehen würde. Sofort
würde von gegnerischer Seite geltend gemacht werden, datz
Deutschland vor fünf Monaten da8 Londoner Finanzdiktat
,^ hne Vorbehalte" angenommen hat , obwohl eine Gewißheit über
Ôberschlesicn damals durchaus nicht bestand. Das Wiesbadener

!ommcn ist gar -erst vor einigen Tagen unterzeichnet worden.

zu einer Zeit , in der schön üngüllstige Nachrichten über Ober - Itzes Vaterlandes mitzutraqen . Im Gegenteil . Sie füllen
schlesien Vorlagen, . also mit der Möglichkeit einer ungünstigen
Entscheidung schon gerechnet werden mutzte . Man kann sich
danach vorstelle 'n, welche Haltung die Gegner Deutschlands ein¬
nehmen würden, wenn jetzt eine deutsche Regierung auf einmal
erklärte, London und Wiesbaden hätten keine Geltung mehr!

Es ist in der Politik keine sehr grohe Kunst, Recht zu haben,
aber eine sehr grohe Kunst ist es. Recht z« behalten. Die natio -
ökonomische Doktorfrage, wie weit Deutschland das Finanzdiktat
von London erfüllen kann und wie weit die Erfüllungsmöglich¬
keiten durch die oberschlesische Entscheidung berührt werden, ist
für die nächsten Entscheidungen der Weltpolitik nicht die wich¬
tigste , die wichtigste Frage ist, welche Folge« es für Deutschland
hätte, wenn eine deutsche Regierung am Tag nach der oberschlesi¬
schen Entscheidung das Londoner Ultimatum und das Wiesbaden
ner Abkommen für null und nichtig erklären wurde.

Wenn diese Frage mit der Gewissenhaftigkeit, die einem
Verantwortlichen Politiker ziemt» beantwortet wird, so kann
über die Antwort auch nicht einen Augenolick der geringste Zwei¬
fel bestehen . Die Abgabe einer solche« Erklärung wäre ein
halsbrecherischer Streich , die Folgen würden für Deutschland
aller Wahrscheinlichkeit nach die verhängnisvollsten sein. Hoffen
wir also und sorgen wir, soweit unsere Kraft reicht , dafür , datz
die Politik Deutschlands in entscheidungsschwerer Stunde von
ernsten Männern und nicht von Kindsköpfen gemacht wird!
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Die Mannheimer „Tribüne " ist in der Lage, drei
vertrauliche Rundschreiben der Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände E . V. an ihre
Mitglieder zu veröffentlichen , aus denen hervorgeht, daß
die Unternehmerschaft augenblicklich einen großangelegten
Plan gegen die Arbeiterschaft bezw. gegen die Gewerkschaf¬
ten schmiedet. Mit Rundschreiben I wird auf einen Auf¬
ruf zum Sammeln größerer Geldmittel nach
einem bestimmten Umlageverfahren hingewiesen , mit denen
eine großzügige Propaganda betrieben werden
soll. Im Rundschreiben ll heißt es u . a . :

„Wenn nicht alle Anzeichen täuschen, wird die deutsche Ar¬
beitgeberschaft wieder einmal gegen ihren Willen zum Kampfe
gezwungen werden. Aus Anlatz der Brotverteuerung halten die
Spitzenverbände der Arbeiter und Angestellten es kür angebracht,
mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln eine autzer-
ordentliche Agitation zu entfalten . Noch spricht man nur von
Lohnforderungen» aber im Hintergründe steht ein Ziel, das viel
weiter geht. Die deutsche Arbcitgeberschaft will diesen Kampf,
der auf Kosten unserer gesamten Volkswirtschaft geht, nicht .
Wir müssen ihn mit allen Mitteln zu verhindern suchen, aber
wenn er doch kommen sollte , in der Lage sein, die Drohung in
Ruhe aufzunehmen . Dieses können wir nur , wen« wir Arbeit¬
geber in geschloffener innerer Front einig zusammenstchen und
wenn wir uns Rüstzeug schaffen , um der Agitation der Gegen¬
seite in der Oeffentlichkrit standzuhalten und ihr zu begegnen.

Der Vorstand und .der grohe Ausschuh der Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände hält es daber für unumgänglich
notwendig, datz durch eine umfassende Propaganda alle Ver¬
bände unter Leitung ihrer Spitzenorganisation mehr als bisher
in der O.effentlichkeii der „Arbeitgebergedankr" mit seinen Rech¬
ten und '

Forderungen vertreten , und datz andererseits dis innere
Kampffront der deutschen Arbeitgeberschaft bekräftigt wird. Diese
Kräftigung der inneren Front ist um so notwendiger, als sich
ja bekanntlich gerade in letzter Zeit die großen Organisationen
der Beamten mit denen der Arbeiter und Angestellten grundsätz¬
lich auf gewerkschaftlicher Anschauung geeinigt haben."

Im Rundschreiben III wird auf die Notwendigkeit hin¬
gewiesen, daß jede Firma einen möglich st hohen Be¬
trag entsprechend ihren Verhältnissen dem Propa -
g a n d a d i e n st zur Verfügung stellt.

Hieraus darf wohl geschlossen werden, daß man sich in
nächster Zeit auf einen Feldzug in der bürqerlich-kapitalistv
schen Presse gegen die Forderungen der A r b e i t e r gefaßt
machen darf, die unter derLast derimmerweiter
steigenden Teuerung zusammenzubrechen
drohen , eines Zustandes, der gerade durch die u n b e ■
zähmbare Profitwut des Kapitalismus her
vorgerufen wurde: Während die Volksmassen unter einem
ungeheuren Elend seufzen , schneiden die Kapitalisten -hiev
aus vergnügt ihre Pfeifen und leben einen lustigen Tag .
Sie denken gar nicht daran , durch Uebernahme entsprechen¬
der Steuerlasten oder Entbehrungen ihr Teil an der Not

die Geldschränke zum Erbrechen und nützen die durch die
Volksnot erwachsene „gute Konjunktur" nach Kräften aus .
Sie wollen oben bleiben und wenn das ganze Volk dabei
zu Grunde geht . . . . -

Demgegenüber richten wir an die Arbeiter die Mah-
nung , auf der Hut zu sein , die eigenen Mittel ihrerseits
parat zu halten und die Propaganda für ihre Sache ener-
gisch in die Hand zu nehmen, als da sind : Stärkung
der Gewerkschaften , Agitation für die so¬
zialdemokratische Partei und ihre Presse .
Nur so können die produktiv schaffenden Teile des Volkes,
die an den jetzigen Verhältnissen die geringste Schuld tra¬
gen, . der drohenden wirtschaftlichen und. politischen Verskla¬
vung entgehen.13 •> ' . . . _ . . ..-
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Dadtsche Politik
Sozialdemokratie und Ortsklaffeneinteilung

Gen . Abg . Weißman« schreibt uns : Ich bedaure sehr , datz
ich in der Oeffentlichkeit immer wieder das Wort nehmen mutz,
allein ich erhalte fast täglich aus allen Teilen des Landes zahl¬
reiche Anftägen , wie es denn mit der Fertigstellung des Orts -
klaffenverzeichnisses stehe, welche Städte und Gemeinden höher
eingereiht würden und was die sozialdemokratische Landtags¬
fraktion zu tun gedenke, wenn in Berlin den Anträgen und
Wünschen der basischen Beamten nicht Rechnung getragen
würde. .

Hierzu ist nun folgendes zu erklären : Auch rm nächsten
Landtag wird sich die sozialdemokratrsche Fraktion der Orts¬
klaffeneinteilung fowohl durch entsprechende Anträge im Haus¬
haltsausschutz wie im Plenum annehmen , wie sie dies am
Schluffe des verflossenen Landtags auch getan . Gerade mit -auf
ihr Betreiben ist vom Plenum des Landtags die Entschließung
gefaßt worden, daß die badische Regierung auch ferner mit allem
Nachdruck für die yöhere Einreihung badischer Städte und Ge¬
meinden eintreten wolle . .

Dann ckb-er mutz sich die sozialdemokratische ReichstagSfraktio«
mit aller Energie der Sache annehmen . Datz sie dies tun wird,
dafür bürgt eine von ihr an die deutsche Parteipresse gegebene
Notiz, in welcher es heißt : . .

„Weder der Reichstag noch eines seiner Mitglieder hat
irgend eine Unterlage , um nach dem jetzigen Stande der An¬
gelegenheit eine zuverlässige Auskunft erteilen zu können.
Dies wird erst möglich sein , wenn die entsprechende Vorlage
im Reichsfinanzministerium fertiggestellt ist, und, nachdem ste
Reichskaoinett und Reichsrat passiert hat, dem Reichstag vor¬

liegt. Stach einer Ankündigung des Reichsfinanzministeriums
ist dies für Anfang November zu erwarten . Schon jetzt kann
aber gefügt werden, datz entgegen allen ausgestreuten Ge¬
rüchten der 23. Ausschutz sich die gründliche Durchberatung
der Vorlage nicht nehmen lassen wird, wobei die den Mit¬
gliedern der SPD .-Fraktion zugegangenen zahlreichen Peti -
tionen gewissenhafte Berücksichtigung finden werden. Weiter
wird von der SPD . -Fraktion dafür Sorge getragen , datz an
den Ausschutzberalungen jene ihrer Mitglieder teilnehmen
werden, die Abgeordnete der gerade zur Beratung kommenden
Landesteilc sind und deren Verhältnisse genau kennen.

"

Daraus ist also zu entnehmen , datz auch die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion genau wie die badische Landtags¬
fraktion alle parlamentarischen Mittel anwenden wird, um in
der Frage der Ortsklaffeneinteilung , die eine überaus kompli -

zierte und schwierige ist, den Wünschen und Anträgen der Be-
amten Rechnung zu tragen . Mehr kann in diesem Zeitpunkt,
woselbst sich das Reichsftnanzministerium mit der Herstellung
des Gesetzentwurfs beschäftigt , nicht getan oder gesagt werden.

Der teure Solmenkakk«
gibt erst dann allen seinen
extrahf refrtos der. wenn man
Pfciffcr£Otl)«rs ßaffee-CTfenz.
dazu tut . ssin Versuch überzeugt

Gr. Silb «rpahetITl .3 .— Origmaldofe IT1. 3 .60JJ .
'»

in allen einschlägigen Gefifjäften . ^

Arbeiter ! Werbet für de» volksfre«»
'
».

Ekkehard
Ein « Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
(Fortsetzung.)

A '
!*>'■ Ekkehard lächelte . Für einen Scherz, sagte er, habt Jhr 'S

recht ernsthaft ausgeführt . Er gedachte dabei insbesondere, wie
ihm einer der Reitersmänner , da sie ihn in di« Sänfte warfen,
smit erzbeschlagenem Lanzenschaft einen schweren Stotz in di«
Seite versetzt. Das stand, freilich nicht in der Herzogin Befehl,
Über der Reitknecht !var schon unter Luitfried, des Kammerboten
Neffen , dckbei gewesen , wie sie den Bischof Salomo einstmals
piederwarfen , und hatte sich von dazumal die irrige Meinung
pingeprägt, bei Niederwerfung geistlicher Herren gehöre ein fester
Faustschlag , Stotz und Fußtritt unumgänglich zum Landbrauch,
i Jetzt führte Frau Hadwig ihren Gast an der Hand durch
den Schlqtzhof und wies ihm ihre luftige Behausung und die
Stolze Fernsicht nach Bodensee und Alpenkuppen, und der Burg
Leute baten um seinen Segen — auch di« Reitknechte kamen und
die Träger der Sänfte , und er segnete sie alle.
! Dann geleitete ihn di« Herzogin bis an den Eingang . Ein

&d ward ihm zurechtgemacht und frische Gewandung bereitet;
hieß ihn sich Pflegen und ausruhen , und Ekkehard war fröh¬

lich und guter Dinge nach leicht erstandener Gefahr . . .
* In der Nacht, die jenem Tage folgte, trug sich's im Kloster
Sankt Gallen zu, datz Romeias , der Wächter , ohn ' allen Anlatz
von seiner Matte ausfuhr und grimmig in sein Horn stieß , so
datz die Hunde im Klosterhof anschlugen und alles wach wurde
urch zufammenlief — und war doch weit und breit niemand,
ver Einlaß begehrte. Der Abt schreb's auf Rechnung böser
Geister, ließ aber zugleich des Romeias Vespertrunk sechs Tage
sang auf die Hälfte herabsetzen — eine Maßregel , die jedoch
auf Voraussetzung eines gänzlich unrichtigen Grundes beruhte.

AMd
' .• Siebentes Kapitel

.
'

Birgilius auf dem hohen Twiel
^ Wenn einer seine Ueberfiedlung an neuen Wohnsitz glück¬

lich bewerkstelligt hat, dann ist 's ein anmutig und reizend Ge¬
schäft , sich wohnlich einzurichten.
f Ist auch gar nicht so gleichgültig , in was Stube und Um¬
gebung einer haust , und weffen Fenster auf die Heerstraße zie-
lenc wo ine Lastwagen fahren und die Steine geklopft werden,

bei dem halten sicherlich mehr graue und verstäubte als bunt¬
farbige Gedanken Einkehr.

Darüber hatte sich nun Ekkehard keine Sorge zu machen,
denn die Herzogsburg auf den Twiel lag lustig und hoch und
einsam, — aber ganz zufrieden war

^ er auch nicht, als ihm Frau
Hadwig tags nach seiner Ankunft seinen Wohnsitz anwies .

Es war ein groß lustig Gemach mit säulenourchteiltem
Rundbogenfenster, aber an demselben Gang gelegen, an den auch
der Herzogin Saal und Zimmer stießen . Der Eindruck , de»,
einer aus abgeschiedener Klosterzelle mitnimmt, läßt sich nichr
über Nacht verwischen . Und Ekkehard gemachte , wie er oftmals
möge von seiner Betrachtung abgezogen werden, wenn gehar¬
nischter Fußtritt und Sporenklang oder leises Huschen dienen¬
der Mägde an seiner Tür vorüberstreiste, oder wenn er sie sel¬
ber, die Herrin der Burg , möge einhergehen hören — unbefangen
wandte er sich an Frau Hadwig: Ich Hab ' ein Anliegen, Hohe
Frau !

Redet, sagte sie mild.
Möchtet Ihr mir nicht zu sotanem Gelatz ein fern gelegen

Stüblein zuweisen, — und wenn's unterm Dach oder in einem
Wartturm wäre. Ter Wissenschaft , wie des Gebetes Pfleg »
heischt einsame Stille , Ihr kennet ja des Klosters Brauch.

Da legte, sich eine leise Falte über Frau Hadwigs Stirn ,
eine Wolke war 's nicht , aber ein Wölklein . Ihr sehnet Euch
danach , oftmals allein zu sein ? frug sie spöttisch. Warum selv
Ihr nicht in Sankt Gallen geblieben?

Ekkehard neigte sich und schwieg.
Halt an. rief Frau Hadwig, es soll Euch geholfen werden.

Seht Euch das Gelatz an , in dem BinzentiuS unser Kapellan,
bis an sein selig Ende gehaust hat, der hat auch so einen
Raukrogelgeschmack gehabt und war lieber der höchste au ,
Twiel, als der bequemste. Praxedis , hol den großen Schlüssel¬
bund und geleite unfern Gast.

Praxedis tat nach dem Gebot. Dar Gemach des seligen
Kapellans war hoch oben im viereckigen Hauptturm der Burg »
langsam stieg sie mit Ekkehard die finstere Treppe hinauf , de»
Schlüffe! knarrte schwer im lang nicht gedrehten Schloß . Sie
traten ein. Das fah'S gut aus .

Wo ein gelehrter Mann gehaust, braucht' S ein Stück Zeit
um seine Spuren zu verwischen . Es war ein mäßiger Geviert,
raum , weiße Wände, wenig Hausrat , Staub und Spinnweu
allenchakb ; auf dem Eichentisch stand ein BüchSlein mit Schreib-
saft, längst war 's eingetrocknetz im Winkel ein Krug, drin viel¬

leicht einst Wein gefunkelt, auf einem Brett der Wandnische
glänzten einige Bücher, aufgeschlagene Pergamentrollen lagen
dabei , aber, o Leidwesen ! der Sturm hatte das Fensterlein zer¬
schlagen, der Pah in Vinzentius Stube war seit seinem To»
für Sonne und Regen , Mücken und Vögel frei geworden,, eini-
Schar Tauben war eingezogen, in ungestörter Besitzergrerfung
halten sie sich zwischen der Bücherweisheit angesiedelt, auf den
Briefen des heiligen Paulus und auf Julius CäsarS gallischem
Krieg nisteten sie und schauten verwundert den Eingetretenen
entgegen. _ „ . . .

Ter Tür gegenüber war mit Kohle ein Sprüchlein an die
Wand geschrieben . „Martha , Martha , du machst dir um die-
lerlei Sorge und Unruh !" las Ekkehard ; soll das des Berstor»
denen letzter Wille sein ? frug er seine lieblichp Wegweiserin.

Praxedis lachte : 's war gar ein behaglicher Herr, sprach
sie, der Herr Vinzentius selig . Ruhe ist mehr wert als ein Ta-
lenk Silbers , hat er oft gesagt . Die Frau Herzogin aber har
ihm arg zugesetzt , immer gefragt und was anderes gefragi :

heut von den Sternen am Himmel, morgen von Arzneikraur
und Heilmitteln , übermorgen aus der heiligen « chrift uno
Ueberlieferung der Kirche — wozu habt Ihr studiert, wenn Ihr
keinen Bescheid wisset ? dräute sie, und Herr Vinzentius har
einen schweren Stand gehabt —

Praxedis deutete schalkhaft mit dem Zeigefinger nach der
Stirn — , .

Mitten im Land Afia, hat er meistens erwidert, liegt em
schwarzer Marmelstein ; wer den aufhebt, der weiß alles un«

braucht nicht mehr zu fragen . . . Er war aus Bayernland .
der Herr Vinzentius , den Bibelspruch hat er woht zu seinem
^ ^

Pf^egt^ e Herzogin so viel zu fragen ? sprach Ekkehard 8« *

ftrcut
Ihr werdet's wahrnehmen, sagte Praxedis .
Ekkehard musterte die zurückgebliebenen Bücher . Es tut

mir leid um die Tauben , die werden abziehen müssen.
Warum ?
Sie haben das ganze erste Buch des gallischen Kriegs ver¬

dorben. und der Brief an die Korinther ist mit untilgbaren
Flecken belastet . . .

Ist das ein großer Schaden? frug Praxedis . " .
' Ein sehr großer !

O ihr arme böse Tauben , scherzte die Griechin, kommt her
zu mir . eh' der fromme Mann euch hinausjagt unter die Häher
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Badische AufbaupolittK
In einem Leitartikel der „Karlsruher Z e i t u n g"

beschäftigt sich Landtagsabg . A. Weiß mann mit demverflossenen badischen Landtag, wobei er folgende Feststel¬lungen macht :
„Die Summe der im badischen Parlament geleisteten Arbeit,die Zahl der beschlossenen Gesetzentwürfe , der erledigten Anfra¬gen und Interpellationen ist so groß, daß wir darin von keinemanderen Parlament Lbertrosfen werden. Wir haben also einsicheres Anrecht zu der Behauptung , daß wir in Baden verhält ,nismäßig am ruhigsten über die vielerlei unliebsame » Begleit¬erscheinungen der politischen November -Umwälzung hinwegge -kommen sind. Weder die Putschisten von rechts — siehe Kapp-Putsch in Preußen — noch die Putschisten von links, derenTätigkeit sich manifestiert in der Münchener Rätc -Republik undden mitteldeutschen Aufstand — vermochten in Baden irgendwelches politisches Unheil anzurichten. Das darf unangefochtenregistriert werden, als Beweis dafür , daß positive Arbeit undandauernde Versuche , den berechtigten Klagen und Beschwerdender breiten Volksmassen die Möglichkeit der Abhilfe zu geben ,dal. beste Mittel sind, um größere Gefahren vom Staat undseinen Einrichtungen fernzuhalten . Eben, weil dies die der¬zeitige Regierung und der Landtag getan, kam man in Badenüber die schlimmen Nachwirkungen des verlorenen Krieges ohnestärkere Erschütterungen des Staatslebens hinweg ."

Dieses anerkennende Urteil über den badischen Landtagfindet man vor allem auch außerhalb der gelbrot¬gelben Grenzpfähle bestätigt. Wer Gelegenheit hatte, in .letzter Zeit andere Gegenden Deutschlands zu bereisen , wirdüberall mit Bewunderung von der ruhigen Entwicklungunseres badischen Landes sprechen gehört haben. Allge¬mein hat man Respekt vor der zielsicherenAufbauarbeit der badischen Volksvertre¬tung und der badischen Negierung : Grundgenug, unter Fernhaltung der reinen Negationspolitikervon rechts und links bei den Wahlen für die F e st i g u n gder bisherigen Volksvertretung unter Konzentrierung aufderen Kern, d. i. die s o z i a I d e m o k r a t i s ch e P a r t e i,zu sorgen.

Deulschiratioirale Wahlmache
In längeren Ausführungen beschäftigt sich die „Frank¬furter Zeitung " mit dem Aufmarsch der Parteien zurLandtagswahl , wobei sie insbesondere auf die Anstrengungender Rechten hinweist, den ruhigen Fluß der politischen Entwick¬lung in Baden aufzuhalten . Hierbei macht sie über die beidenRechtsparteien intereffante Mitteilungen . So schreibt sie überdie Deutsch -Liberale Bolkspartei :
„Zu der Rechten mutz auch die Deutsche Bolkspartei gezähltwerden , die es bei der Wahl des jetzigen Landtags am 5. Ja¬nuar 1919 noch nicht gab . Es ist bemerkenswert, daß der volks¬parteiliche Landesausschuß in Baden zu einem Zeitpunkt, da sichdie Deutsche Volkspartei des Reiches mit Wirth schon abgefun¬den zu haben schien, sich noch gegen die Beteiligung an einemKabinett Wirth ausgesprochen hat . Vor lauter Eifer, es denDeutschnationalen gleich zu tun , ist die Deutsche Volksparteihierzulande päpstlicher als der Papst . Sie leidet aber an einemgroßen Mangel führender Köpfe, was u . a. auch aus der Tat¬sache hervorgeht, daß ihre Kandidatenliste eine groß- Reihe vonoffensichtlichen Berlegenheitskandidaturen aufweist . Anders kannman beispielsweise, die Spitzenkandidatur der DeutschenBolkspartei im Wahlkreis Mannheim -Schwetzingen mit dembesten Willen nicht bewerten : es steht dort an erster Stelle derKandidatenliste der frühere nationalliberale Reichstagsabgeord¬nete P a a s ch e , der in Neckargemünd im Ruhestand lebt." ■

Zu den Deutschnationalen übergehend, schreibt das Frank¬furter Demokratenblatt :
„Die Drntschnationalen arbeiten auch in Baden mit ihrenbekannten Mitteln , über die Neues zu sagen kaum nötig ist. ImBadischen Landbuad , der Filiale des Reichslandbundes , habensie sich eine Hiftstruppe geschaffen , die harmlose Gemüter irre -führrn soll. Es ist überaus bezeichnend, daß von den sieben der-eitigen deutschnationalen Landtagsabgeordneten schon drei aufen Kandidatenlisten des angeblich parteipolitisch neutralenLandbundes aufgetaucht sind . Nach den Wahlen werden sichDeutschnationale und Landbund dann gerührt in den Armenliegen und die politisch neutralen Landbündler werden derdeutschnationalen Fraktion beitreten — vorausgesetzt, daß diebäuerlichen Wähler keinen Strich durch die Rechnung machen .Im übrigen arbeitet der Landbund mit allen Mitteln jenerüblen Agrardemokratie , die man früher in Süddeutschland indieesm Ausmaß nicht kannte.

"

Die Reaktion versucht danach alle Mittel , um die unpoli¬tischen Naturen einzufangen . Demgegenüber heißt es auf derHut sein und überallhin gehörige Aufklärung zu schaffen .
Eine ausländische Stimme über den

Badischen Landtag
Welch großer Ansehen der erste Landtag der BadischenRepublik sich erworben hat, wird in einem Leitartikel der „NeuenZüricher Zeitung " dargetan , worin eS u . a . heißt :
„Dieser Landtag wird in der Geschichte und in der Er¬innerung fortleben . Ihm gebührt das Verdienst, den neuenFreistaat aufgerichtet zu haben. Dieser Landtag hat dem Landewieder eine Regierung gegeben . Es spricht für die politischeErziehung des badischen Volkes , daß keine Krise den Bestanddieser Regierung erschüttert hat . In kurzer Frist ist demLande Ruhe und Ordnung wiedergegcben worden und seitdemerhalten geblieben. Als verfassunggebende Nationalversamm¬lung hat der Landtag die Berfaffung geschaffen , die Verfassungdes neuen Freistaates Baden, die als erste unter den deutschenrepublikanischen Verfassungen fertig geworden ist und andernseitdem in manchem Stück ein Borbild wurde. In ihr ist derbadischen Republik und dem neuen Staat eine Rechtsgrundlagegegeben , die von wahrhaft demokratischem Geiste erfüllt ist undihr erstes Wort wahr macht, daß alle Gewalt vom Volke ausgeht.Wie dem Land , so hat der Landtag auch für die Gemeinden dieneue demokratische Rechtsbasis geschaffen in einer neuen Ge-

meindeordnung , die nicht nur gegenüber dem früheren Drei¬
klaffenwahlsystem den großen Schritt zum gleichen Wahlrechtfür Männer und Frauen brachte, sondern insbesondere auch inallen Stücken den Grundsatz der Selbstverwaltung der Ge¬meinde zur wirkliche» Durchführung bringt . "Dieser allgemeinen Anerkennung schließt das ausländischeBlatt warme Lobesworte an für die Spezialleistungen desLandtags und der Regierung auf dem Gebiete der Wirtschafts¬politik, wobei die Neckarkanalisation und Elektrizitätsunterneh¬mungen gerühmt werden, der Kulturpolitik, worin das Bestrebenauf Festhalten der alten Kulturhöhe von Schulen und Universi¬täten trotz materieller Not gewürdigt wird und der Sozialpolitik,wobei neben den Bemühungen um den Wohnungsbau vor allemder Rückgang der Zahl der Arbeitslosen von 29 000 im Jahre1919 auf zurzeit 1000 betont wird, um schließlich zu folgenderFeststellung zu kommen:

„Es hat noch keine badische Volksvertretung, solange eS einesolche gibt, so viel gearbeitet wie dieser erste Landtag der Re¬publik. Er hat in einem geradezu überraschenden Matz dargetan ,wie viel in dieser Zeit geschehen ist, und wie kein Gebiet ver¬nachlässigt wurde . Und das in einer Zeit unmittelbar nach demZusammenbruch, nach dem verlorenen Krieg und der Revo¬lution !"
Dieses Zeugnis des führenden Blattes der deuffchenSchweiz widerlegt schlagend alle Verleumdungen deutschnatio¬naler und nationalliberalcr Agitatoren , indem es zeigt, daß alleAngriffe der Reaktion wider den Badischen Landtag nichts an¬deres sind als persönliches Gezanke von rechtsstehenden Partei -poliitkern, die der Republik etwas am Zeuge flicken möchten .Die badische Wählerschaft hat alle Ursache, durch die Wahl vonSozialdemokratendafür zu sorgen , daß der Aufbau auch weiter¬hin in Ruhe und Ordnung vor sich geht.

Zusammenbruch der SonderNsten für
die Wahlen

Als in den letzten Wochen von Sonderlisten ver¬schiedener Berufsgruppen für die Wahlen dieRede war , schrieben wir , daß derlei Verschrobenheiten amgesunden Sinn des badischen Volkes scheitern würden.Wir haben mit diesem Glauben an unser Volk recht be¬halten. Wie mitgeteilt wird , haben es bereits verschiedenetvirtschaftliche Korporationen abgelehnt , sich an beson¬deren mittelständlerischen Sonderkandidaturen zu beteili¬gen . Der einsichtige Teil des badischen Volkes sieht ebenein, daß mit derlei Spielereien keine Politik zu machen istund erkennt — bei aller Kritik — an, was die bisherigeLandtagsmehrheit für den Aufbau des Landesgeleistet hat . Dies wird sich auch bei den Wahlen zeigen .
Wahlmanover der Rechtsparteien
Die Rechtsparteien versuchen alle möglichen Manöver , um

Wählerstimmen zu angeln . Insbesondere bildet der „Landbund"
nichts anderes als eine Geheimfiliale der Reaktion, um Bauern -
stimmen zu gewinnen . Als Beweis dafür dürfen die Meldungen

gelten, daß einer der Haupturhrber der Umgestaltung deS Land,bundes zu einer politischen Partei Dr . Mattes (Stockach ) von
seinem Posten zurückgetreten und inzwischen als Kandidat der
Deutsch -Liberalen Bolkspartei im Konftanzer Wahlkreis auf-gestellt worden ist, während im 7. Wahlkreis der deutschnatio -nale Landtagsabgeordnete Hertle (Sachsenfluhr) als Spihenkan-'
didat des Landbundes aufgestellt wurde. Danach verstehen sichLandbund und Rechtsparteien glänzend auf gegenseitige Schie-bungen und Verschiebungen, wenn es auch fraglich ist, ob sich die
badische» Bauern zu Schachfiguren mißbrauchen lasten, die sichnach dem Diktat der militaristischen Drahtzieher der Rechtspar,trien willenlos hin - und herschieben lassen. Die Bauern werden
nach der harten Kriegszeit keine allzugroße Lust haben» aufBefehl höhererer Militärs und verwandter ziviler Komman̂deure, selbst wenn sie als Unterführer unkenntliche Vertrauens ,niänncr in den Landbund schicken, in Gruppenkolonnen nachrechts zu marschieren.

Demokratisches Spintisieren >
Verursacht durch ihre nach jeder Seite hin mark- und

knochenlose Politik steht die Demokratische Partei am Grabeihrer Hoffnungen . Wie das immer in solchem Zustand ist, wirddann versucht , irgend einen Stein der Weisen zu finden, der dasUebel bannen soll . Auf der Suche nach einem solchen befindet\sich auch der dem engeren Ausschuß der Demokratische « Parteiangehörende Profestor Dr . med . et Phil . Willy Hellpach '
(Karlsruhe , ohne daß eS dem Doktor beider Fakultäten bisher^gelungen ist, eine brauchbare Mischung zu finden. In zwei'Aufsätzen der „ Bossischen Zeitung " macht der in ewiger Jugend ^
nach allen Richtungen spazierende Privatpolitiker Propagandafür eine „konservative Demokratie", erweist der Monarchie ge¬wisse Reverenzen und macht als Clou seiner „Forschungen" den
Vorschlag eines Dreikammersystems : 1. Volksvertretung mitallgemeinem Wahlrecht, 2. Oberhaus mit Alterswahlrecht, 3.Kammer der Arbeit für die Berufsträger .Ein Kommentar zu diesem Studierzimmervorschlag dürftewohl überflüstig sein. Abgesehen davon, daß er das durch

'
das Einkammersystem endlich geschaffene hohe Verantwortungs¬gefühl wieder abbröckeln macht, da bei weiteren Kammern dasParlament die Verantwortung immer wieder an das Oberhausoder dergleichen abschiebt , würde bei einem solchen System vonKammern eine heillose Berwirrung entstehen, die jede Regie¬rung unmöglich machen . Der Vorschlag ist daher nur beachtlichals Symptom dafür , daß der programmatische Nihilismus derDemokratischen Partei bereits anfängt merkwürdige Erschei.nungsformen anzunehmen. Vielleicht weiß jedoch der kluge HerrDr . Hellpach auf dem Giebete seiner Spezialwissenschaft auchhierfür ein Heilmittel .

^
Herr Mager kommt wieder '

Nachdem es eine zeitlang hieß , der im ganzen Land zunicht gerade begehrenswerter Berühmtheit gelangte deutsch-nationale Abgeordnete Mager - Heidelberg kandidiere nichtmehr für den Landtag , wird nunmehr mitgeteilt, daß HerrMager als Spitzenkandidat der deutschnatio¬nalen Partei im 7. Wahlkreis erscheine. Wir sprechenden deutschnationalen Wählern von Heidelberg um den„pflichtgetreuen" und „nationalen " Mann des HerrnHonnefs unfern Glückwunsch aus . Herr Mager an derSpitze der deutschnationalen Partei bildet wohl die charak¬teristischste Ueberschrift über diese Partei überhaupt. jEin merkwürdiger gentrumskandidat
Eine eigenartige Spezie scheint der Landtagskandidatdes Zentrums , Herr Landgerichtsrat Küzer (Offenburg)zu sein . Wie uns nämlich berichtet wird, kritisierte dieserHerr in einer Wahlversammlung in A ch e r n die (doch auchvom Zentrum getragene) Steuerpolitik , feierte dieHeiligkeit des (meist auf nichtchristliche Weise erwor¬benen) Eigentums und betonte, daß er Monarchistdurch und durch sei, aber (wohl infolge Angst vor derArbeiterschaft ) zurzeit eine Wiederaufrichtung der Monarchieverwerfe. Es würde uns interessieren, zu hören , wie dieZentrumsleitung zu einer solchen „Errungenschaft "

ihrer Fraktion denkt und weisen insbesondere die christ -liche Arbeiterschaft darauf hin, daß sie hieraus er¬sehen können , wie u nsich e re K ant o n isten die Zen -trumskandidaten sind und daß nur die Sozial -d e m o k r a t i e die wahre Arbeiterveitretung darstellt.Ei« «rfnfjifdifr GlmascheMois
iöeneral v . Wrisbrrg über Deuffchlands Niederlage und „Ter

Weg zur Revolution "
r Von Georg Schöpfltn

I.
Besiegte Feldherren und Generale pflegen sich verschiedenju benehmen: einige sind freiwillig in die Berbannung gegan¬gen, andere haben Selbstmord verübt ; die besiegten Feldherrenlind Generale Deutschlands im Weltkriege halten Kriegerver-rinsreden . spielen gelegentlich auch ein 'bißchen stoatsstreich .ierische Vorbereitung oder schreiben zum ^ chsteigenen und per¬sönlichen Ruhm dicke Bücher , die den besonderen Glückspilzenviel Mammon einbringen . So hat Ludendorff enorm Geldverdient, die meisten seiner mitbesiegten Kameraden werdenpicht so glücklich sein . Wahrscheinlich auch General v. Wrisbergpicht, der dieser Tage im Koehlerschen Verlage in Leipzig einBuch hat erscheinen lassen : „Der Weg zur Revolution, 1914/1918".General v . Wrisberg ist zwar im Felde unbesiegt geblieben,weil er nur wenige Wochen an der Front geweilt hat — und auchdas nur aus Gründen des militärischen Anstandes und deSAvancements. Er hat dafür in der Heimat kommandiert undgeführt und auch dort den Kampf verloren. Also ebenfalls ein

besiegter deutscher General , v. Wrisberg war während desKrieges Tepartementsdirekior im preußischen Kriegsministerium(Allgemeines Departement ) , also in einer sehr einflußreichenund wichtigen Stellung . Leider!
Um den Herrn General den Lesern vorzustellen , sei gesagt,daß er unter den Kriegsministern Wild v. Hohenborn , den eineverrückte Laune Wilhelm? II . in diese Stellung geworfen hat,und unter dem späteren Kriegsminister v. Stein in die ein¬

flußreiche Stellung gelangt ist, weil Wild v. Hohenborn als
Kriegsminister ein fortgesetzter Skandal und Herr v. Stein beiVerhandlungen mit und im Parlament die Hilflosigkeit selbst

war . Wild,v . Hohenborn ging, statt pflichtgemäß zu Hause zuarbeiten, im Großen Hauptquartier unter der kaiserlichen Gna-densonne fröhlich spazieren. Er tvar bei S . M. wohl gelitten,weil er stets die neuesten Witze aus einem lvohlassortierten La¬ger präsentieren und — weil er ausgezeichnet Skat spielenkonnte . Zwei „ militärische" und „staatsmännische" Tugendenund Gäben, die bei Wilhelm II . ausschlaggebend für die Aus¬wahl seiner näheren Umgebung waren. „Majestät" liebten näm¬
lich nach den Strapazen der Strategie und des Regierens einenKreis sehr lustiger Spaßmacher, was sich Glücksritter allerleiArt sehr wohl zu Ruhen machen wußten. General v . Wandelmußte unterdeffen im Kriegsministerium als Stellvertreter
schuften, bis er zusammenbrach. Auf dringendes Verlangen desReichstages mußte sich der Herr Kriegsminister endlich dazu be¬quemen, seine Berliner und eigentliche Arbeitsstätte wieder ein.mal auszusuchen . Im Sitzungssaale 12 des Reichstages be¬grüßten wir uns , wöbet ich mich nicht enthalten konnte , den ,Herrn Kriegsminister zu sagen, daß ich mich „freue", ihn wiedereinmal zu sehen . Ganz jovial, wie es seiner Art entsprach ,meinte er : „Ja , Herr Schöpslin! Ich habe im Hauptquartiersehr viel zu tun ge'habt. Ick mußte mich auch angestrengt mir

operativen Aufgaben beschäftigen !"
.Herr Wild v. Hohenborn ivar als Kriegsminister ein Skan -Val, als General eine Null . Und was immer man der deutschenHeeresleitung nachsagen nrag: Nullen hat sie an entscheidende ,Stelle nicht mit operativen Aufgaben betraut . Dazu ist auchHerr Wild v. Hohenborn, der übrigens den Adelstitel von seine ;Frau hat, denn er selbst ist der Sohn des schlichten Mrger -

lichen Sanitätsrats Wild, sicherlich der ungeeignetste Mann . Er
steht jetzt an der Spitze der Teutschnationalen in der ProvinzHessen-Nassau. Inzwischen hatte sich Herr General v. Wrisbergdurch allerlei gelungene Schleichpatrouillen herauf gearbeitei.Als dann der vollständig ungenügende Herr v. Stein als Kriegs¬minister sein Amt antrat , gelangte der strebsame Herr v. Wris¬berg zur einflußreichen Machtstellung.

Aber ein tiefer und brennender Schmerz fraß an dem treu -teutfchen Herzen des Generals v. Wrisberg : S . M . empfingihn nicht zum persönlichen Vortrag . Wrisberg beklagt sich inseinem Buche auch bitter darüber , was umso verständlicher ist,wenn man von ihn, selbst seitenlang bört, wie er sich selbst nicht 'nur für einen der tüchtigsten , sondern auch klarsten und ener-lgischsten Köpfe innerhalb der militärischen Korona hält. Mamfühlt es ordentlich aus den Zeilen heraus , wie wohl eS dem'General v. Wrisberg tat , als ihm gegenüber einst ein hoch¬stehender General seiner Verwunderung darüber Ausdruck gab,daß er, nämlich Wrisberg , nicht vom Kaiser zum Vortrag emv-fangen worden ist. Herr v . Wrisberg geizt in seinem Buchewirklich nicht ^
mit dem freudigsten Eigenlob, über irgend eintzunerklärliche scheu hält ihn jedoch davon ab, mitzuteilen, daßwahrscheinlich der Krieg an den Fronten draußen wie in derHeimat einen anderen Ausgang genommen haben würde, wennWilhelm II . von v. Wrisberg beraten worden wäre. Ja , ja,Deutschland hat eben im Weltkriege viel Unglück gehabt. DaSgrößte Unglück war doch, daß der General v. Wrisberg schnöderWeise von S . M . so verkannt und unbeachtet geblieben ist. Da¬bei muß mau es dem allezeit strebsamen General lasten, daß ersich die erdenklichste Mühe gegeben hat, das Herrscherauge „Wil¬helm des Deserteurs " auf seine werwolle Persönlichkeit zu len¬ken, durch Hurra - und Siegesreden im Reichstage Als derHerr General von dem sehr kurzen Frontdienst wieder in dasKriegsministerium zurück;;ekehrt war , sprach ich im Reichstageüber die Stimmung an der Front Ich wies darauf hin, daßdie Stimmung eine bedenkliche ist, weil die Mannschaften überdie elende Verpflegung, über die neuerdings einsehenden Chika-nen beim Dienst hinter der Front , über das skandalöse üppigeLeben so vieler Offiziere und über sonstige böse Beispiele mrrRecht empört seien. Da erhob sich Herr General v. Wrisbergund donnerte in den Sitzungssaal : „Nein, es ist nicht so, wieder Abgeordnete Schöpflin soeben behauptet hat. Wenn micydraußen meine Soldaten gesehen haben, dann riefen sie : „Hurra, '
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Ä««. Mlekimie«! Erscheint in Massen in der am Sonntag £
abend ? Ahr im oberen Saal
des Konzerthauses stattsindenden

WM. Snm-Wl>WlW
Genossin Reichstagsabgeordnete Frau Pfülf - München spricht über : ^Die Frau ' und die Landtagswahlen - .

flus der Stadt
* Karlsruhe , 14. Oktober.

Geschichtskalender
16. Oktober. 1608 * Der Erfinder des Barometers, E . Tor -

ricelli, in Piancaldoli . — 1817 ßTer polnische Freiheitsheld
Kosciüszko in Solothurn . — 1844 *Der Philosoph Friedrich
Nietzsche in Röcken bei Lützen .

16. Oktober. 1726 *Der Maler Daniel Chodowiecki in
Danzig . — 1793 Königin Antoinette in Paris enthauptet . —
1794 Ende der Jakobincrherrschaft in Frankreich.

- Karlsruher Parteinachrichten
' Bezirk Alt- und Siidstadt . Kommenden Sonntag , 16 . Okt .,
abends, findet im Restaurant zum »Grünwald " , Ecke Kricg-
und Rüppurrerstratze , eine Zusammenkunft der Parteigenossen
und deren Angehörigen statt zu einer gemütliche « Unterhaltung .
Für gesangliche , komische und musikalische Unterhaltung ist be¬
stens Sorge getragen . Auch Freunde und Gönner der Sache
sind freundlichst eingeladen und herzlich willkommen. Also Par¬
teigenoffen und -Genossinnen, nach Schluß der öffentlichen
Frauenversammlnng trifft sich alles im »Grünwald ",

Berein Arbeiter-Jugend Karlsruhe . Am morgigen Sonn¬
tag findet eine Besichtigung und Führung durch das Landes »
mufeum im Schloß statt . Treffpunkt Punkt 10 Uhr bei der
ehemaligen Schloßtvachc, Beginn der Führung 1411 Uhr. Ter
Eintrittspreis beträgt 1 »« . Die Mitglieder der Arbeiterjugend
wie auch deren erwachsene Freunde werden ersucht, sich zu dieser
interessanten und lehrreichen Führung zahlreich einzusinden.

Bezirk Rüppurr . Am kommenden Mittwoch , abends 8 Uhr,
findet im .Lähringer Löwen" Mitgliederversammlung statt.
Tagesordnung : Wahlarbeit , Bortrag . Es muß unbedingt er¬
wartet werden, daß sich unsere Mitglieder mehr wie bisher am
Versammlungsleben beteiligen. Volksfreundleser sind ebenfalls
eingeladen. _

Erhöhung der Fleisch- und Wurstpreise
Von der städtischen Preisprüfungsstelle wird

uns geschrieben : Die neue Preiswelle hat auch die Preise des
Schlachtviehs in die Höhe getrieben. • Die hiesige Metzger -In¬
nung hat daher bei der Preisprüfungsstelle den Antrag gestellt ,
die Fleisch - und Wurstpreise mit den Kosten des Schlachtviehs
in Einklang zu bringen , da die Metzger bei den bisherigen Prei¬
sen unmöglich mehr bestehen können. Der Fach - Ausschuß für
Fleisch - und Wurstwaren hat in seiner Sitzung vom 14 . Oktober
1921 zu dieser Frage Stellung genommen. Vonseiten der
Schlachthofdirektion , des Handels , wie auch der Verbraucherver-
ireter mußte zugegeben werden, daß seit der letzten Fleischpreis-
seststellung die Preise aller Viehgattungen ganz erheblich ge¬
stiegen sind . Als Grund wurde angeführt : die Rückwirkung
der Dürre , die fortgesetzte Geldentwertung die Unzulänglich¬
keit der Wucheräblvehr , insbesondere das Fehlen örtlicher Ueber -
wachungsstellen und die dadurch begründete Unmöglichkeil , den
unzuverlässigen Handel zu verhindern, das einheimische Fleisch
und Schlachtvieh der großen Versickerungsstelle im Westen zu¬
zuführen . Vonseiten des Viehhandels wurden Fälle augeführr,
wie gewaltige Mengen Vieh im Binnenlande aufgekauft und
ins Gebiet des Feindbundes verkauft werden. Ferner hat auch
die günstige Herbstfutterernte die Landwirte instand gesetzt, mit
dem Verkauf von Schlachtvieh zurückzuhalten, sodaß das Ange¬
bot der Nachfrage bei weitem nicht mehr entspricht. Die neuer¬
liche Geldentwertung ließ auch das Auslandgefrierfleisch im

,Preise in die Höhe schnellen . Die Schlachtkälber sind seit Mitte
August von durchschnittlich 600 «.Ä der Zentner bis auf 1100 »« ,
Ochsen von 600 »« der Zentner bis auf 850 M und Schweine
von 1400 M der Zentner bis auf 1900 Jl gestiegen . Cöln am
Rhein verzeichnet z . B. einen Schlachtrinderpreis von 1400 M
der Zentner , was einem Kleinverkaufspreis von 16 Jl für das
Pfund entspricht. Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß

beste Fleisch nach dem Westen abwandert . Der Prüfungs¬
ausschuß sah sich mit Berücksichtigung aller dieser Verhältnisse
veranlaßt , eine durchschnittliche Erhöhung von für das
Pfund als angemessen zu bezeichnen . Bei Erhöhung des Ochsen¬
fleischpreises auf 14 .« das Pfund wurde besonderes Gewicht
darauf gelegt, daß erstgütige Mastschsen geschlachtet werden
können, um bei den erheblich gestiegenen Schweinefettpreisen
dpr Stadt billiger Rinderfett zuzuführen. Bei dem Preis von
14 JC handelt es sich um allerbeste Güte Ochsenfleisch . Die
Metzger-Innung hat zugesagt, falls keine Hindernisse eintreten ,
fortlaufend bestes Gefrierfleisch zum Preise von 9—10 ein¬
zuführen und abzusetzen . Der Verbrauch dieses Gefrierfleisches
wird dringend empfohlen.

Hilfswerk für die Opfer der Explofionskatastrophe
i« Oppau

Um das ungeheure Unglück , das durch die Explosions¬
katastrophe in Oppau entstanden ist, nach Kräften zu mil¬
dern , veranstaltet das Rote Kreuz am nächsten Samstag ,
den 15. Oktober, dahier eine Haussammlung und am Sonn¬
tag , den 16 . Oktober, eine Straßensammlung von Geld¬
spenden . An diesen beiden Tagen gilt es für die Karls¬
ruher Bevölkerung, durch die Tat zu beweisen, daß sie ge¬
willt ist, auch an ihrem Teil zur Linderung der großen Not
der von dem entsetzlichen Unglück Betroffenen nach bestem
Können beizusteuern .

- f . Gewerkschaftskartell Karlsruhe . Am Sonntag , 16.
Oktober , vormittags 10 Uhr , findet im großen
Fe st hallesaal eine von der Mieter - und Untermieterver -
einigung veranstaltete Protest - Versammlung statt.
Es soll Stellung genommen werden zu den Beschlüffen der So¬
zialisierungskommission

', welche die Räume für gewerbliche
Zwecke der Zwangsbewirtschaftung entzogen wissen will. Nicht
daß allein eine gewaltige Preissteigerung der Mieten eintre
ten würde, es würde auch die ganze Mieterschutzgesetzgebung
durchbrochen werden und schließlich in Frage gestellt . Kaum daß
durch die gewaltige Teuerungswelle aller Lebens, und Bedarfs -
artikel die wirtschaftlichen Kämpfe zur Erringung höherer Ge¬
hälter und Löhne durchgeführt sind, würde ein erneuter Kampf
entstehen, welcher wiederum keinen Ausgleich , sondern nur neue
Lasten sür die breite Maffe der Bevölkerung bringen wird. Es
ist darum Aufgabe jeden Mieters , seine Stimme gegen diese
Verschlechterung der bisherigen gesetzlichen Mieterschutzbestim¬
mungen zu erheben und für einen Maffcnbesuch der Versamm¬
lung Sorge zu tragen . Wir fordern unsere Kollegen und Kol¬
leginnen auf , zahlreich sich an dieser Kundgebung zu beteiligen,
da es sich hier um die Erhaltung einer Schuhbestimmung han¬
delt, die, wenn sie aufgehoben wird, schwere Nachteile für die
Mieter bringen würde.

) : ( Stiftungsfest der Freien Turnerschast und Herbstfeier
des Gemeinde- und Staatsarbeiter -Berbandes . Auf vorstehende
Veranstaltung , die heute abend 8 Uhr im großen Festhalle -
s a a l stattfindet, sei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht .
Außer allen Turnabteilungen der Freien Turnerschaft wird der

Volkschor West", sowie der Musikverein Mitwirken . Nach Schluß
des Programms Ball . Es stehen also

'
sehr unterhaltende

Stunden in Aussicht, die sich nicinand entgegen lasten sollte.
Also, auf die Festhalle!

* Oppau -Spende . Für die Listen des Landesausschusses
der freien Gewerkschaftenund des Asabundes wurden vom Zen¬
tralverband der Hotel- , Restr. - und Kaffeeangestellten folgende
Beiträge gezeichnet : Kaffee Odeon 461 Jl , Bahnhosrestaurant
3. Kl. 462 Ä . Rest. Ketterer 90 Jl , Rest. Moninger 114 Jl , Ras,
sauer Hof 35 Jl , Friedrichshof 100 »« , Haseneck 278 »«, Rotes
Haus 73 »« , Krokodil 140 »« , Kaffee Bauer 60 »«, Hotel Reichs -
hos 20 Jl .

0 Zur Mondfinsternis des 16. und 17. Oktober. Unge¬
wöhnlich günstig liegen die Verhältnisse für die Beobachtung
der in der Nacht vom 16. zum 17. Oktober stattfindenen partiellen
Mondfinsternis , die in unferm Gebiet, in Mitteleuropa , von
Anfang bis zu Ende verfolgt werden kann. Der Mond steht
während ihres ganzen Verlaufs noch am Himmel. Der Erd¬
schatten — so liest man in der Astronomischen Zeitschrift
berührt die Mondscheibe am 16. Ochtober um 10 Uhr 14,0 Min .
nachmittags (Beginn der Finsternis ) im Positionsminkel von 45
Grad und verläßt die Mondscheibe wieder am 17. Oktober, um
1 Uhr 83,60 Min . vormittags (Ende der Finsternis ) im Po -
fitionswinkel von 283 Grad . Zur Zeit der größten Bedeckung
um 11 Uhr 53,8 Min . , wird fast der ganze Mond verfinstert sein.
Zur Beobachtung, die natürlich auch schon für das bloße Äuge
lohnend ist, bediene man sich eines möglichst reine Bilder lie¬
fernden Instruments , da in einem solchen de Färbung der
verfinsterten Mondoberfläche am schönsten hervortreten . Von
Interesse ist bei größeren Bedeckungen , wie der in Rede stehen
den, auch die Beobachtung der im Vollmonde stark glänzenden
Gebirge und Strahlensysteme, da diese im verfinsterten Teile
immer noch sehr deutlich zu erkennen sind .

= Die Albtalbahn stellt eine Tariferhöhung in Aus¬
sicht . Die Tariferhöhungen sollen im Personen - und Gepüu-
verkehr bis zum 1. Dez. und im Güter -, Tier -, Milch - und Ex-
preßgutverkehr bereits am 1 . Nov. 1921 durchgeführt werden.

Herbstfeier. Auf die morgen mittag 4 Uhr im „Kühlen
Krug " stattfindende Herbstfeier des Athletenklubs »Einigkeit
Mühlburg sei nochmals hingewiesen.

Arbeiterabstinentenbund . Am Montag abend 8 Uhr findet
ein interessanter Vortrag des Genoffen Dr . M ü l l l e r statt.
Hierzu sind auch Gäste eingeladen. Nach dem Vortrag findet

sine wichtige Besprechung der Mitglieder statt, die alle pünktlich
erscheinen sollen . Lokal : Handarbeitssaal der Hebelschule (Ein¬
gang Kreuzstratze).

Rintheim. Immer langsam voran ! Um der
Wohnungsrwt zu begegnen, soll in dem zweiten Bauabschnstt
hier ein Häuserblock von 16 Wohnungen erstellt werden. Ter
Bürgerausschuß hat bereits im M a i die nötigen Mittel bewil¬
ligt, seit Juli lagern Berge von Backsteinen auf dem Bauplatz,
die Vergebung der Bauarbeiten ist anfangs August geschehen,
o daß man wohl annehmen konnte, daß die Erstellung der Häu¬
er rüstig vorwärts schreiten wird . Aber weit gefehlt. Die Bau¬
luchten und Baupläne waren erst Ende September provisorisch

genehmigt und nachher wurde das Bauen auch nicht wirklich
ernstlich gefördert, denn jetzt muß eine Baufirma aussehen,
weil erst vor 3 Wochen die Türen und Fenstergewänder vergeben
wurden und das Kellergebälk nicht vorhanden ist. Man mutz
;aft mit der Möglichkeit rechnen , daß die Häuser diesen Winter

nicht unter Dach kommen, sodaß sie vielleicht nächstes Jahr im
Juli bewohnt werden können . Die Reden gegen die Wohnungs¬
not sind gut und schön, aber die Taten , da haperts eben . Uns
cheint , daß bei denjenigen Bauten , wo die Stadt die Hand«

im Spiel hat , die Verzögerungen an der Tagesordnung find.
Der alte Bürokratengaul wird allem Anschein nach ordentlich
gepflegt.

Kohlensparapparat „Küchenschatz ". Aus das dieWezüglich«
Inserat in der heutigen Nummer sei auch an dieser Stelle hin¬
gewiesen . Es interessiert jedermann , denn es handelt sich um
Kohlenersparnis.

Arbeiterbildungsverein . Am kommenden Montag , 17. Ok¬
tober, abends 8 Uhr , hält der Direktor des Ausstattungswesens
am Landestheater , Herr Emil Burkard , einen Vortrag
über : »Moderne Bühnenkunst " . Der Vortrag , der mit
einer Vorführung von Modellen verbunden ist , findet im Hause
des Vereins Wilhelmstratze 14 statt . Der Besuch ist unentgelt¬
lich . — Gäste willkommen.

= Die Religionen der Menschheit nnd ihre Ziele. Auf den
am Sonntag , 16. Okt ., im große,l Rothaussaale stattfindenden
Vortrag des Universitätsprofeffors Dr . I . M . Verwehen
(Universität Bonn ) sei nochmals besonders aufmerksam gemacht .
Der Vortrag ist von der Ortsgruppe Karlsruhe des deutschen
Monistcnbundes veranstaltet und hat als Thema »Die Reli¬
gionen der Menschheit und ihre Ziele" . Da Prof . Verwehen zu
den nainhaftcn deutschen Philosophen gerechnet werden mutz ,
der ethische, religiöse und soziale Fragen auch in einer dem
Nicht- Philosophen glänzenden Weise zu behandeln weiß und der
Redner aber durch die vornehme Art, wie er auch gegenteilige
Ansichten zu würdigen versteht, besonders angenehm stets aus¬
gefallen ist, dürfte

'
gerade dieses Thema ganz besonders einen

Wunsch vieler erfüllen . Durch zahlreiche Lichtbilder sollen Üre
Religionen der Menschheit mit Rücksicht auf ihre Zielsetzung auch
bildlich dargestellt und dadurch für die Auffassung erlerchtert
werden. Prof . Verwehen ist Mitglied unserer Parte , und ist in
Bonn im Bildungsausschuß unserer Partei tätig . Unsere P ^ -

teigenossen und Gewerkschaftler seien auf den Abend besonders
hingewiesen.

Sonntagskonzert im Stadtgarten . Um der städtischen Schü>
lerkapelle Gelegenheit zu geben, sich auch vor einem bretteren
Publikum hören zu lasten — bis jetzt führte sie nur Frühkonzerte
im Stadtgartcn aüS —, ist ihr die Ausführung des auf Sonn -

tag , den 16 . d . M . im Stadtgarten vorgesehene Nachmittags-

Konzert (von Vi4—6 Uhr) .übertragen worden. Der verdienst¬
volle Leiter der Kapelle, Herr Hauptlehrer K. Wölfle, hat für
diesen Tag ein besonders ansprechendes Programm zusammen-

gestellt , um seine uniformierte Musikerschar zu Ehren zu brin -

gen . Im Falle schlechter Witterung fällt auch das Nachmittags--

konzert aus , da über die Festhalle anderweitig verfügt ist.

Koloffeum . Die für erste Hälfte Oktober verpflichtet ge-
wesenen Kunstkräfte werden sich heute Samstag . 15. Oktober,
abends 8 Uhr, verabschieden . Morgen Sonntag . 16. Oktober,
beginnt ein vollständig neues Variete -Programm mit zwei Vor¬
stellungen, 4 und 8 Uhr.

» ei 5 tu mehr ,
Mk. 1.80 die ; eileWÄ Vereinsanzeiger

(Bergnügungsanzeigeil finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe -Mühlburg . (Gem. Chor Bruderbund .) Sonn -

tag, 16. Okt . , Treffpunkt mittags J44 Uhr tm kleinen Saal des

„ Kühlen Krug " . — Montag Punkt 8 Uhr Singstunde .
6601 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband , Blechner und

Installateure . ) Am Montag , den 17. d . M., Bertrauensmüuner -

sitznn , um 5 Uhr im Lokal zur »Gambrinushalle ". Heute
Samstag abend keine Zusammenkunft .
6660 Die Branchenleitung .

Herr General ! Wann geht es wieder gegen den Feind ?" —
So gab er sich immer, der Herr v . Wrisberg . Wie richtig
ich ihn beurteilt und als Hurraschrcier durchschaut habe, das be¬
stätigt er mir selbst in feinem Buche auf Seite 132, wo er, nach
einem Hinweise , daß angeblich der , Kriegsminister v . Stein uns
Abgeordneten so weit überlegen gewesen sei, wir aber ihn un¬
günstig beurteilt hätten, wörtlich schreibt :

«Bezeichnend hierfür ist ein Artikel Schöpflins im „Säch-
- fischen Volksblatt" vom 18. Juni 1918, in dem bitter Klage über
' den angeblichen Grundsatz des Kriegsministers , dem Reichstage
nur ja keine Antwort zu geben , geführt wird. Mit keinem

-Kriegsminister seien die Verhandlungen im Reichstage so un-
-erquicklich gewesen , wie mit dem gegenwärtigen. Seine pas¬
sive Resistenz beginne unerträglich zu werden. Weiter heißt
es : „Moltke war ein großer Soldat und Schweiger — Herr
v . Stein ist sicher ein noch größerer Schweiger . . . Gewiß,
dem Herrn Kriegsminister stehen eine Anzahl Tepartementtz-
direktoren zur Seite , die im Reichstage mit Recht sich allgemei¬
ner Wertschätzung erfreuen : Generalleutnant v. Langermann ,
der allezeit hilfsbereite ; General Scheuch, der bei allem äußeren
Schneid den gemütlichen Söhn des Reichslandes nicht verleugnen
kann, und General v. Wrisberg , der Vielgewandte, der auch
den trübsten Bildern und Tatsachen gegenüber immer in der
Stimmung ist, „Hurra " zu rufen und „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" anzustimmen."
t Trotzdem Herr v. Wrisberg im Reichstage so laut und auf¬
dringlich „Hurra " schrie , daß der Kaiser endlich diese Schreierei '

doch hätte hören sollen, blieb der Gnadenbeweis des persön -
lichen Vortrags aus ; sicherlich der einzige Schmerz, der diesen
Gamaschenknopf während Deutschlands furchtbarster LeidenSzeii
empfindlich berührt hat .

Allerdings, ich habe Herrn v . Wrisberg dann auch gesehen,
als ihm die Hurrastimmung ansgegangen war . Als ungefähr
rm Juli 1918 von der Front die beunruhigendsten Nachrichten
sich Wüsten, forderten die Abgeordneten Dr . Wirth (der jetzig«.

Reichskanzler) , Dr . Haas -Karlsruhe , mein Parteifreund Stück-
len und ich energisch vom Kriegsministerium , daß der Oberste,.
Heeresleitung endlich einmal die Wahrheit über di« Stimmung
an der Front gesagt werden mutz. Unsere früheren Fordern, »
gen in dieser Richtung waren offenbar nicht durchgedrungen.
Wrisberg verhandelte mit uns und da ihm offenbar inzwischen
ein Seifensieder aufgegangen war, beschwor er uns geradezu
flehentlich , so schnell als möglich zu Hindenburg und Ludendorfi
zu reisen und den beiden Heerführern ganz ungeschminkt die
volle Wahrheit zu sagen . Speziell mich forderte er auf, „fu
rücksichtslos wie nur möglich" zu sprechen. Aber, wie das si,
gegangen ist im preußischen Kriegsministerium während d«-
Krieges : die . Angst vor der Obersten Heeresleitung und vor der
eigenen Kourage ließ diese Reise nicht zur Ausführung ge»
langen.

Herrn d . Wrisberg sah ich dann — und m . W. zum letzten -
male — ohne jegliche Hurrastimmung am Abend des 11 . No¬
vember 1918 im Kriegsmittisterium . Ich hatte am 9 . November
das Oberkommando in den Marken übernommen und war vom
damaligen Kriegsminister , General Scheuch , einem ebenso
umsichtigen w' e energischen Offizier , neben den Mitgliedern von
zwei zentralen Berliner Soldatenräten zu einer Besprechung
gebeten worden, um den Streit zwischen den beiden Soldaten¬
räten schlichten zu helfen, aber auch, um zu beraten , wie die
Ordnung in Berlin aufrecht erhalten bezw . wiederhergestellt
werden könne . Von den Dächern und in den Straßen Berlins
wurde nämlich lebhaft geschossen. Da stieß ich aus Wrisberg ,
bei deffen Anblick ich mich nicht enthalten konnte zu sagen:
„ Herr General , es wäre doch wohl bester gewesen , wenn die
Herren Militärs rechtzeitig auf unsere gutgemeinte» nnd auf
Tatsachen gestützten Mahnungen und Warnungen gehört hätten !"
An diesem Abend war bei dem General v. Wrisberg wirklich
keinerlei Hurrastimmung zu entdecken . . .

In einem zweiten Artikel will ich an der Hand deS WriS-
bergfchen Buches diesen Gamaschenknopf weiter charakterisieren.

Mnter-?al6ioi8

Gummi -Mäntel
Kamelhaar -

Lodenmäntel

Kaiserstraße 181 Ecke
Herrenstraße

I Raglans und Schlüpfer |

| Imprägn . Regen -Mäntel |

I
Josef Goldfarb

I -
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p . Unfall. Am Freitag nachmittag wurde e :n SjLhriger

aabe Ecke Krieg- und Rüppurrerftraße von einem Lastkraftwagen
erfaßt und zu Boden geworfen. Dabei wurde ihm der rechte
Fuß überfahren und erheblich gequetscht, sodaß seine Aufnahme
tn das Krankenhaus erforderlich wurde.

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der

„Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Sehnsucht: von Gustav
Falke . Der Jahrmarkt von Opdorp ; von Emilie Berhaeren .
Albanische Blutrache ; von Dr . HanL Rohden. Für unsere
Frauen : Geh fleißig mir . . . ; von Leopold Schefer. Der Kuß
als Kulturerscheinung . Aus Welt und Wissen . Rätselecke. Witz
Aüd Humor.

Daluta -Verlcht vom 14. Oktober
Markkurs in der Schweiz zirka 3.80 Cts. Auszahlung Hol¬

land notierte 46.30 .« per holl . Gulden . Schweiz notierte
86 .60 -Ä per schw . Fr . England notierte 546 M per Pfd . Sterl .
Frankreich notierte 10.27 )4 M per frz. Fr . Neuyork notierte
14134 M per Dollar.

Wetternachrichtendieust der Badischeu Landes .
Wetterwarte vom 14 Oktober 1021

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag . nacht : Heiter,
trocken , am Tage wieder wärmer, nachts kühler , vielfach

'
mor¬

gens Nebel.
Wassmtfaitd des RbsSwe

Schusterinsek 35, gef. 18 Ztm . Kehl 146, gest. 1 Ztm.
Maxau 292, gest. 1 Ztm . Mannheim 167, gef. 1 Ztm.

Gerichtszettung
Schwurgericht Karlsruhe

In der 6. Sitzung des Schwurgerichts, in der Landgerichts¬
direktor Wolf den Vorsitz führte, hatte sich der Taglöhner Jo¬
sef Haini von Neusatz (Amt Bühl) wegen

Körperverletzung mit Todesfolge
pi verantworten . Zu dieser Verhandlung waren 13 Zeugen

Seite 8
und ein Sachverständiger geladen. Anklagevertreter war Staats¬
anwalt Dr . H e i n s h e i m e r. Ter 60jahrige , verheiratete An¬
geklagte Haini gab folgende Schilderung : «Ich wohne in Ra¬
statt in der Kohlenstraße Nr . 5 im Hinterhaus . Im Vorderhaus
wohnte der Schlosser und Hausbesitzer Franz Maier . Tie Ver¬
hältnisse zwischen Maier und mir waren keine guten . Der
Hausbesitzer wollte mich aus dem Hause haben , ich konnte jedoch
keine andere Wohnung finden . Maier steigerte stets den Miet.
zinS . Ich bezahlte ruhig, um ^jeden Streit zu verme :den . Maier
hatte mir öfters gedroht. Als ich am 24. August 1921 , gegen
Abend am Tage der Tat nach Hause gekommen war, setzte ich
mich an den Tisch und las die Zeitung . Plötzlich kam Maier
nach vorausgegangenen Streitigkeiten gegen meine Wohnung
und rief dreimal : «Komm heraus .

" Ich ging hinaus , da packte
mich Maier , schlug mich mit den Fäusten ins Gesicht und warf
mich auf einen Haufen Stumpenholz. Tann ging Maier in die
Scheune zurück. Ich wusch mich dann mit Wasser ab . Ter Sohn
des Maier kam dann und schlug mir mir cmer Gabel auf den
Kopf .

"
Auf Befragen des Vorsitzenden , warum der Maier so plötz¬

lich weggegangen sei , und ob er den Maier nicht gestochen habe ,
gibt der Angeklagte an, er wisse nicht mehr , wie er dazu gekom¬
men sein solle. Er wäre Mn dermaßen verprügelt worden , daß
er betäubt gewesen sei .

Der Vorsitzende verliest sodann die Angaben des Angeklag¬
ten in der Voruntersuchung, wo der Angeklagte angab, er habe
aus Notwehr gehandelt, wenn er gestochen habe . Der Ange¬
klagte bestätigte dies, will aber nichts Genaues mehr angcbcu
können , da er betäubt gewesen wäre. Die Strafliste , die hier¬
auf verlesen wird, zeigt, daß der Angeklagte sichon erheblich we¬
gen Diebstahls, Körperverletzung und Bedrohung bestraft ist .

Der Zeuge Dr . Wertheimer, der den Maier, der am 28.
August starb, operiert hatte, stellt diesem ein gutes Zeugnis aus .
Die Ehefrau des verstorbenen Maier schilderte die schlechten
Verhältnisse ^ die zwischen beiden Familien herrschten . Maier
gab gleich nach der Tat an, er sei gestochen worden. Bor der
Tat hat Haini auf Maier geschimpft. Ter Sohn des verstor¬
benen Maier , dessen Schwager unü

^
weitere Zeugen bezeichnen

den Angeklagten Haini als einen händelsüchtigen Mann , stellen
aber Maier ein gutes Zeugnis aus . Maier habe vor der Tal
den Angeklagten anfgefordert , mit ihm zu sprechen und nicht

immer hintenherum zu schimpfen . Gleich darauf habe Maier
einen Schrei ausgestoßen, der auf den Stich zirrückzuführen fct.

Die Frau und die Tochter des Angeklagten geben an, Haim
sei am 24. August betrunken gewesen . Auch der Wachtmeister
der den Tatbestand an Ort und Stelle aufnahm, gab an, Haim
habe nach Alkohol gerochen . Das Meffer, mit dem die Tat voll¬
bracht wurde, wies nur eine ganz geringe Blutspur auf. Ein
anderer Zeuge hat einmal eine Drohung des Angeklagten gegen
den Maier gehört.

Die Oeffnung der Leiche ergab , wie der sachverständige Arzt
ausführt , daß Leber und Magen durch den Stich erheblich ver¬
letzt wurden . Die Verletzung ist Maier mit einem Meffer bei¬
gebracht worden, nicht wie angenommen werden könnte , durch
die Gabel, die der Sohn in der Hand hatte. Der Angeklagte
Haini ist sehr leicht erregbar durch den Alkoholgenutz ; der Fall
des 8 61 ist nicht gegeben.

Der Staatsanwalt plaidierte auf Bejahung der Schuldfrage
nach Körperverletzung mit Todesfolge ; mildernde Umstände find
nicht zuzubilligen. Der Verteidiger bittet , die Schuldfrage nach
Körperverletzung mit Todesfolge zu verneinen oder doch auf alle
Fälle milderndez Umstnde zuzuerkennen. Die Geschworenen be¬
jahten die Schuldfrage und verneinten mildernde Umstände .

Während der Staatsanwalt auf 4 Jahre Gefängnis plcki-
diert, beantragt der Verteidiger Mindeststrafe. Das Urteil
lautete auf 4 Jahre Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren . Das bei der Tat gebrauchte Meffer wird
cingezogen .

^
Als weitere Verhandlung im 4 . Viertel ist für Samstag ,

deck 15. Oktober, vormittags 348 Uhr, die gegen Franziskus
R u ch t i, Kriminalassistent aus Roth, wegen Amtsunterschla¬
gung und Münzverbrechen (17 Zeugen ) vorgesehen . - ,;

•) ,

Kleine badische Chronik
* Fifchrrbach , A. Wolfach , 14. Okt . Brand . Das Anwesen

'
des Hofbauern Andreas B ä ch l e ist vollständig niedergebrannt,
der Viehstand konnte gerettet werden, mit Ausnahme der
Schweine Die Sntstehungsursache des Brandes kennt man nocy
nicht

MAGGlFleischbrüh - Würfel
6605

sind in der früheren Friedensqualität überall zu haben ! | Man achte auf den Namen MAGGI
und die rotgelbe Packung .

i

mehr als 25jähriger erfolgreicher”
Tätigkeit wurde einer der Mitbegiünder

der Firma, unser Prokurist und Teilhaber

Heu Anpit Hloft
in Pforzheim

nach schwerem Leiden uns gestern durch
den Tod entrissen.

Wir betrauern in dem Entschlafenen
einen lieben Mitarbeiter und Freund , der
jederzeit in vorbldlicber , unverdrossener
Zusammenarbeit seine ganze Persönlichkeit
für die Firma einsetzte , geschätzt , geliebt
und unvergessen von seinen Mitarbeitern.

Karlsruhe , 15. Oktober 1921. «„»

Pfannkuch O. m . b. sl. 6* Co*
W. Heymann .

ImMöSel-Ausverßauf
wegen GesHiifisverSn-
derung werden 1 - nnd
2tür. SchrSnLe . Sofas,
Ehatselonaues. Bücher-
Ichnmtz, Schlafzimmer,
Küchen . Waschkommo¬
den mit Marmor. Etz-
zimmer, Büfett Md
Kredenz, gleiche po¬
lierte Betten , franzö-
fischer Salon. Bertikor
re. sehr dWg verkauft.
SlisttsiM A
Eingang Waldhornstraße

Lade « » riimer !

Zither -,
SIandollne >
Cltarrc -,Lunte - 4817

Unterricht erteilt
o . bestbewährt . Methode

oskar maier
Pst ihslr . M. Dl . IMl )'.

Gut erh . Aspfl um-
fchwerer 4/ *■«■"* stände¬
halber für 809 Ji . zu Verl .
Maxn « stratze 24 , 3. St .

Mt
Samstag , 15 . Oktober
'/r8 Uhr, zugunst . f. Oppau

Konzavt i
in der „Walhalla "

, Au»
gartenst .untcrMitwirkung
des Zitherdereins „ Edel¬
weiß" . Eintritt 3 u . 2

Heute
Samstag 8 Uhr
etztes Auftreten der

gegenwäitigen
Kunst - Kräfte .

Sonntag ,
den 16 . Oktober

vollständig

neuesProOTral
Z VorstellungenZ

4 und ti Uhr.

manooltne lOä Alle,
Laute . . . 280 Mk .

verkauft 6418
d .

Putlitzstraße Nr . 14

9 Jüngerer ledigerLIKogrsB
tüchtig in Schrift u .
Zeichnung für seine

Packungen nach
Bruchsal gesucht .
Für strebsame und
befähigteKraft bietet
sich eine angenehme
Dauerstellung bei
gutem Lohn . Ange¬
bot« unter Nr . 6620
an das Volksfreund¬
büro erbeten .

« ute«

Crotzriücll-
Arbeiter

f. Dauerstellung gesucht.

6. Mich,
Herren» und

Damru - 2 chneiderei
Offenburg » Hauptstr . 45.

DBUCESACHEH
ALLER ART
für Behörden , Handel u. Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert In geechmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
u Schwarz- and Buntdruck -

loohöruckerei „Volksfreund 1'
Karlsruhe Geck &. Cie . Lulsenetr. 24

Brnchsaler Anzeigen.
Narkenausgabe

am Mautag , de« 17 . Oktober 1821 , von 8 — l2Ubr
vormittag » und 2 —« Uhr nachmittags an die
Buchstaben A bis einschl. C.

Bruchsal , den 15. Oktober 1921 . 2362
Lommunulvsrband Bruchsal -Stadt

Kartruausgabeftelle .

Rastatter Rnzetgen.
Einladung.

Die Mitglieder des BürgerauSschuffes wer¬
den zu einer Sitzung auf :
Mittwoch , 19. Okt. 1921, nachmittags 346 Ahr,
in den großen Rathaussaal eingelaüen.

Tagesordnung :
1 . Verkauf des ehemaligen Kammergebäudes

in der ehemaligen Markgraf -Ludwig-Wil-
helm-Kaserne an Kaufmann Siegfried
Rosengart und Kaufmann Karl Weil in
Mannheim .

2. Kaufvertrag mit der Firma Heinrich Deg-
ler Söhne über dar Grundstück Lagerbuch
Nr . 5325 und Verkauf zweier Bauplätze
vom gleichen Grundstück an Kaufmann Frz .
Wipfler in Durmersheim .

3. Verkauf von Bauplätzen.
4 . Geländeerwerb und Verkauf.
5. Verkauf eines Bauplatzes an Kriegsinva¬

liden Valentin Weinbrecht hier.
6. Verpachtungen.
7. Festsetzung der Mieten für dick städt. Woh¬

nungen im Za».
8. Kredit zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
9. Erböbnng des Gemeindezuschlags zur

Grunderwerbssteuer .
10 . Einkommensregelung für die städt. Beam¬

ten und Angestellten. 2363
Rastatt , den 14 . Oktober 1921.

Das Bürgermeisteramt .

QuZckerspelsunq
der Kinderhilfsmisffon der religiösen Gesell¬

schaft der Freunde (O.uäcker) von Amerika.
Mit der Kinderspeisung wird wieder
Dienstag , 18. Oktober , vorm. 3410 Uhr,

begonnen.
Die zur Teilnahme an der Speisung zuge-

laffenen Kinder erhalten in der Schule Aus¬
weiskarten und haben ein mindestens 34 Liter
haltendes Eßgefäh und Löffel mitzubringen .

Für jede Speisung werden pro Kind 30 Pfg .
erhoben und ist diese Gebühr wöchentlich mit
1 .80 M im Voraus zu entrichten.

Kinder, die unentschuldigt wiederholt fehlen,
werden von der Speisung ausgeschloffen .

Rastatt , den 14. Oktober 1921. 2367
TaS Bürgermeisteramt .

Baden - Baden.
Städtisch« Schauspiele Baden -Bade»

Sonntag , den 16. Oktober , 348 Uhr : Das
Liebrsvrrbot . — Dienstag , 18 ., %8 Uhr : Dir
deutschen Kleinstädter. — Mittwoch , 19.» 7 Uhr :
Die ZanbrrfUlte. Mufikalische Leitung : Gene¬
ralmusikdirektor Fritz Busch. — Donnerstag ,
20. , 348 Uhr : Turandot . — Freitag , 21 ., 348 Uhr :
Der lebende Leichnam . — Sonntag , 23., 348
Uhr : Was Ihr wollt. 2370

Lebens mitkel-v erleilung .
Vorbestellung.

Zucker : 250 Gramm auf die Sondermarke ’<
der Brotkarte als Bestellmarke. Ausführungs.
marke ist Sondermarke 8 . Preis für Würfel¬
zucker 4 .20 M, Kristallzucker 4.— M per Pfd.
Die Vorbestellung geht bis einschl. Mittwoch
den 19. Oktober 1921 bei den Kaufleuten.
Nachbestellungen werden nicht ausgeführt.
Die Kausleute haben die Sondermarke 7 von
Donnerstag , den 20 . bis Samstag den 22 ,
Oktober ds. Js . (vorm, von 349 bis 12 Uhr )
abgezählt auf Zimmer 7, 2 . Stock, abzuliefern
und daselbst die Rechnung in Empfang zu
nehmen . Die Ausgabe des Zuckers an die
Bevölkerung rrfolgt ab Montag, den 24. Ok¬
tober 1921 . Eine frühere Belieferung ist un,
zulässig und strafbar .

Amerik. Weizenmehl (Kochmehl) 500 Gramm
zum Preise von 3.50 <M per Pfund auf die
Sondermarke 9 der Brotkarte (als Bestell¬
marke) . Ausführungsmarke ist Sondermarke
10. Die Vorbestellung geht bis einschl. Mitt¬
woch den 19. Oktober 1921 bei den Bäckereien
und Mehlhandlungen . Nachbelieferungen
finden nicht statt. Die Bäcker und Mehl¬
händler haben die Sondermarken 9 am Don¬
nerstag , den 20. ds. MtS. abgezählt auf
Zimmer 7 abzugeben. Später angenommene
Marken von seiten der Bäcker und Mehlhänd¬
ler werden nicht berücksichtigt.

Gemäß Stadtratsbeschluß vom 11 . Oktober
1921 wird ab Montag , den 17. ds . Mts ., die
Ausgabe von Krankenbrot eingestellt . '

Bollmilchkarten-Ausgabe
für Kinder bis zu 14 Jahren und Personen
über 70 Jahren im städt. Park frühere Kaffe 4
und 5 , vom Montag den 17 . bis einschl. Mittwoch
den 19. ds. Mts ., vormittags don 34,9 bis 12 Uhr
und nachmittags von 2 bis 5 Uhr , gegen Abgabe
eines entsprechend ausgefüllten Meldezettels,
nach folgender Reihenfolge: 7 /

Montag , Buchstaben Ä—SS '
Dienstag , Buchstaben I —:,t
Mittwoch, Buchstaben S —Z

Zur Beachtung !
Wir machen darauf aufmerksam, daß die

neue, im November zur Ausgabe gelangende
Brotkarte nur gegen Vorlage des Stammab¬
schnitts der z. Zt . geltenden Brotkarte verabfolgt
werden kann. 2370

LebrnSmittrlamt . <
Karten -AuSgabe: Die Ausgabe der Vollmilch¬

karten für Bezugsberechtigte, die ihre Milch bei
den Kuhhaltern direkt beziehen , erfolgt in der
Zeit vom 17.—22. Oktober, von 3-49—12 Uhr
vormittags und von 2—346 Uhr nachmittags.!
(Städt . Milchamt, Zimmer 2.) 2869

Quark -Abgabc: In der städt. Molkerei, '
Bahnhofstratze 3, wird Vollmilchquark an die
Bevölkerung, solange Vorrat reicht, abgegeben .̂

Milchamt.

Volksbuchhandlung
der Soslaldcm . Partei befindet sieh _J.

Karlsruhe, Adlerstrasse 16.
Telephon 8701,
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Kaiser-Lichtspiele Am DS cl,er-
iiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiim ’iiiiiimminiiiiiiiniiiiimii
Nur 4 Tage ! Nur 4 Tage !

Ab heute bis Dienstag

Den Fluten preisgegeben
• • Akte ! 4 . Teil 6. Akte !

des Riesen -Sensationsfilms 6627

Goliath Armstrong
Elmo Lincoln übertrifft sich in diesem Teil selbst .

Ihr letzter Tanz
5 Akte . Grosszügiges Filmschauspiel . 5 Akte .

Die Direktion bittet , um das verehr ! . Publikumin jeder Hinsicht befriedigen zu können , wenn irgendmöglich die Nachm . -Vorstellungen mehr zu besuchen .

Welt -Kino , Kaiserstr. 133
iiiiiiiiimiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiimliiiiiiiiimiiiiiiiimlilimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiimiimiimiiiiiiiiii
Hup noch 3 Tagei Montag letzten TagIDas grosse Ucppel- Lchlager -Prcgraww:

2. Episode : Im wiläen Ringen. K Akte . Orig . Amerikaner .: In der Hauptrolle : Eddie Polo .

Ausserdem : XV O Sfah EV cfl . jy 3 . Abenteuer
Ein toller Abend im Atlantic -VarietA

Wenn Plätze frei : Der grosse Norton-Abenteurer -PilmschkgerDer unheimliche Fahrgast
5 Akte.

„Sitten Augenblick
Herr Dick !“
„Ah, wohin , Herr Dünn ?“
„Meine Frau überraschen !“
„So. so : Was zum Naschen ®
„I bewahre ! Eine wunderbare
hochfeine , nicht zu große
und nicht zu kleine
Nähmaschine soll ’s sein .
Und die liefert allein :“

H . Brodführer
Fabriklager der berühmten

Orltzner-Nähmaschinenand -Fahrräder
Karlsruhe Kaiserstr . 5

• S * Am Durlacher Tor .
Aller Zubehör * Reparaturen .

Robstook Sy KSaEr
n. " Zur allgemeinen

Sirohweihe

[

halte ich meine anerkannt
kräftigen Frühstücks - ,

^Mittags - u. Abendplatten- - bestens empfohlen.
Spezialität : Bockwürste

Neben Schrempp -Printz -Siere vorzügl.alten und neuen Rebensaft . — Prima
Hausmacberwurst . — KONZERT .
6634 K. Schmid . Telephon 4308

"V
‘ taufen Ae

. preiOtoeet tmb formschön .
» f - 8*8*« Barzahlung ober 1

. Echtme ZMppgsljedisgPiiLbei der gemeinnützigen Hansratgesellschaft
Lsüiseksr Ssudunä v.m.b.u.
L d^ rttrahe » «arl-Friedrichstraße 224 . (LckhansStondellplatz). Fernspr. 6167.
Täglich geöffnet : dorm . 8 bis nachm. 6 Uhr

Offentl-Bersteigermig
alter , für Eisenbahnzwecke
nicht mehr geeigneter Ge¬
räte , darnnter hölzerne
Schubkarren , Sohlenkörbe,Schränke , Spiegel , Polster¬
möbel Uliren, Mehlkasten,ein Küchenschrank, ein
Badeofen , Dezimalwagen ,
Fußwinden , Absallholz
u. a . m . gegen Barzahlung
am Montag , -24 . Ctt . ,
Vormittags 8 Uhr be¬
ginnend im Gerätemaga¬
zin Karlsruhe , alter Per '»
sonenbahnhos — Eingang
Rüppnrrerstraße .

Karlsruhe , 14. Okt. 1921
Materialamt der Eisen¬
bahn -Generaldirektion .

tzenna-Lorä
(Manchester) zu Anzügen
geeigner . abzugeben « «
Goethestraste LS , 3 . r .

1—2 ältere tüchtige

Eiskkdrkhkk
die nachweislich auf Prä¬
zisions-Maschinenteile gut
eingearbeitet find, sofort
gesucht . 6578

Alfons MaU
Maschinenfabrik

Bergha »s«n (Baden ).

Damstag den 18. Oktober 1921

Karlsruhe
Samstag , den 22 . Oktober 1921 ,abends 8 Uhr , im grossen Saale der

Festhalle

KONZERT
zur Feier des 31.

Mitwirkende : 6637
Herr Paul Trautvelter , Kammer¬
virtuose (Cello ) ; Herr Fritz Post ,Harfenvirtuose ; der Männerchor des

„ Sängerbund Vorwärts “.Musikalische Leitung und am Flügel :
Herr Robert Pracht .

Nach dem Konzert
D AI I (Gewerkschafts -

™ ™ Orchester).
Eintrittspreise : Inkl . Steuer u. Ein¬

lass iür Mitglieder frei , deren nähe¬
ren Angehörige 2.00 Mk . gegenAusweis . Nichtmitglieder 3 00 Mk.

Programm an der Abendkasse .Vorverkauf bei al 'eu Mitgliedern u.an den bezeichneten Verkaufsstellen .
Saalöffnung7 Uhr. Kein Weinzwang .

Veite 6

Badiscii Landesmeater
Harlsruhe

6 Sinfonie-Konzerte I
des Bad. Landestheater-OrGhesters. ■

Leitung : Fritz Cortolexls .
1. Konzert : Moutag , den 24 . Oktober 1021Solist : Dr . Paul Weingarten —Wien .Werke von Brahms und Bruckner .
2. Konzert : Montag , den 7 . November 1921Solisten : Magda Striegel vom OpernhausFrankfurt a . M ., Willy Zilken .Werke von Mozart . Sandberger und Mahler .
3 . Konzert : Montag,den21 . November 1921Solistin : -Edith Lorand —Berlin .Werke von Tschaikowsky und Bruckner .
4. Konzert : Montag , den 5. Dezember 1921Solisten : Rose Pauly , Rudolf Weyrauch .Werke von Richard Strauß .
5. Konzert : Montag , den SO. Januar 1922

Solisten : Valentine Rostir , Marie v . ErnstWerke von Braunfels und Haas
6. Konzert : Montag , den 0 . Milrz 1922

Solisten : Hedy Jraceraa -Brügelmann ,Willy Zilken .
Werke v . Rudolf Stefan , Reger u . Cornelius

Eintrittspreise :
Sonderkarten für 6 Konzerte Mk . 42 —, 38 .— -

32 .- , 28 .— , 21 .— und 17.-
(hierzu für das Tagesprogramm und für

Sozialabgabe 2 Mk . 2373

Bad . Landestheater .
Samstag , 15 . Oktober , 7 bis n . 9 Uhr , Mk . 14.4g

Die beiden Seehunde
Sonntag , 10. Okt , nachm . 2 bis n . 4 Uhr , M. 7 .—.

Uraufführung :
Oer Froschltfinig oder Dar eherne Heinrich.

Märchen in 3 Akten von Rob . Bürkner .
Sonntag , den 16. Oktober 2360

Laodestheater
6—geg . '/jlOUhr . Mk . 25 .-Neu einstudiert :
Der Prophet »

Konzertbans
7—’/. lO Uhr . Mk . 12 .20
So’n Windhund.

Spielplan v. 15 . bl« 24. Ok¬
tober . So. 16 ., nachm . 2 Uhr,Uraufführung : „Der Froschkönig “ oder „Der

eiserne Heinrich “ . Märchen in 3 Bildern von
Robert Bürkner (7 .—) ; abends 6 Uhr , neu ein
studiert : „DerProphet “ (25.—) — Die . 18. »„Der
fliegende Holänder “

, (Th . Gem .B .V.B . Nr . 701 bis
1250, 7 (20 .—) — Mi . 19. »Schüler -Miete -Vorstel -
lung A 6 „Allessandro Stradella “ 7 (17.—). —
Donnerst . 20 . Okt . ‘„Rose Bernd “ 7 (12.—) —
Freitag , 21 . Okt . »„ Der fliegende Holänder “.Theater -Gemeinde B .V .B .Nr . 1251—1650,7 (20.—)Sa . 22 . »„Der Urfaust “ . Th . Gem .B .V .B . Nr . 1661
bis 2100 und alle Nummern über 3500. 7 ( 12.—)
— So . 23 ;, nachm . 2 Uhr : „Der Froschkönig “
cd . „Der eiserne Heinrich “ (7 .— ) : abends 7 Uhr ,
„Die weiße Dame “ . (25.—). — Mo . 21. I . Sinfonie -
Konzert . Leitung : Fritz Cortolezis . Solist : Dr .Paul Weingarten , Wien . 7 ‘/ : (8.—). Mitgliederdes B . V . B . erhalten gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte ermäßigten Eintritt bis zu
2 Karten im Parterre ä 7.—.

Do .16 » „So ’n Windhund “ 7 ( 12.20 ).Die . 18 . Volksbühne B 2 „Rose
Bernd “ 7. — Fr . 21. Volksbühne B 3 „ Rose
Bernd “ 7. — So. 23 . Zum erstenmal »„Börsen¬
fieber “ . Schwank in 3 Akten von Max Reimann
und Otto Schwarz . 7 (12.20).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(10 — i/jl , 4 — 6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch derVorzugskartenund Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs -
karten am Samstag , den 15 . Okt ., nachmittags

— 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 17. Oktober an .

Samstag , den 15 . Oktober 1421 , abends 8 Uhr
Im grofjen Saale der „ Städtischen Festhalle "

Stittungs - Fest
der Freien Curnerschaff Karlsruhe e. V.

verbunden mit kerbst-keier
des Gemeinde » und Sfaafsarbeifer - Verbandes

Filiale Karlsruhe «i»
Saal ■ Eröffnung 7 Uhr

ülftwlrkende : Hrbeifer»6esangoerein „Volkschor West",musikoerein Karlsruhe sowie alle Turn » Abteilungen
Reichhaltiges Programm ♦ flnsdiliefjend Ball

Achtung!

Billige KohlenAchtung!

giebt es nicht , deshalb ist es Pflicht eines
jeden , sich die Vorführungen des weit ,berühmten im In - und Ausland patentierten

Koblensparapparales
„Kücliensctiatz“

80" /« Kohle - Ersparnis und heizt die Herdplatte mit .umsonst6615
anzusehen .ganz

Vorführungen im Gasthaus z . „Elefanten “, Kaiserstr . 42.Am Samstag und folgende Tage außer Sonntagvon 9.30 Uhr bis 5 Uhr abends . — Erscheint in Massen !
imm

DMSchreibwaren
Kollegbfitiier echt Wachstucheinband 9.10, 8.75, 5. 75, <430
Sichcrheits-FflllfederliaUermit n-karät. Goldfeder 4S00
Badenia-Briefordner Quart , mit Register . . . . 940
Kopierbflcher m. Register, 1000 Blatt .« 50. -, 500 Blatt 3000
BescMftsbriefiimschidge farbig, 1000 stack . . 35°°
StenoBrammhefte Mut . 2ao, 2 - , I20

Hermann

WoherVersteigerung .
Am Mittwoch , den 1 .9 .

Oktober 1921 , vorm ,
von » Uhr an » findet
imBersteiaerüngslokal dts
Leihhauses , Schwanen -
straste 6, 2. Stock , die
öffentliche Bersteige »
rung der verfallenen
Pfänder Re . » 238 bi »
mit Rr . 6366 gegen
Barzahlung statt . — Das
Beriteigerungslokal wird
eine halbe Stund « vor
Bersteigerungsbeginn ge¬
öffnet. 2323

Die Kaffe bleibt am
BersteigerungStage ge¬
schloffen .

Karlsruhe,28 .Sept . 1921
Städt . Pfandleihkasse .
Die EntwäffernngSarbei -

ten zur Erweiterung der
Entwäffernng des Ma -
schinenyansesimPersonen -
bahnhos hier nach Finanz -
ministerialverordnung d.
3. Januar 1907 zu der»
geben. Pläne und Be-
dingniSheste bei Hochban¬
bahnmeisterei I hier1l .St .
der neuen Lilgnthalle
Zimmer 32 . Dort An-
gebotsvordrucke erheben .
Die ans Einzel - nnv Ge¬
samtpreise zu stellenden
Angebote sind verschloffen,
postfret und mit der Auf»
schrist „ Entwäffernng
Maschinenhaus " versehen,
spätestens bis Montag ,
de« 17 . Oktober d» . I ». ,
vorm . 9 Uhr bei unS ein-
zureicheu. Len Angeboten
ist eine genaue Preisauf -
teilung oeizugeben . Zu -
schlagsfrist 4 Wochen.

Karlsruhe , 7. Oll . 1921 .
Pahnbaninspektion I . -

ötriteimt
wird angenommen
Lnisenstr . 91 , Hth . IH .

Rircbweibe öeiettbrim.
Teief. 2102 . Stefanienbad . T°ief. 2102

An beiden Tagen findet jeweils
um 4 Uhr beginnend

groß« Janjtietpip
statt , auSgesührt von ehemaligen
Militärmufikern .
Anerkannt gute Küche und Keller.

ES ladet höfl. ein «632
Gottfried Lueas .

kdirckweibe Lulacb.
Gofthons M Frone-

Anläßlich der Kirchweihe findet am Souktag »
de« 1 « . Oktober von 11 —» Uhr , nnd Montag »
Sen 17 . Oktober von 7 —11 Uhr

' Arnzevt
statt . — Für gute Speisen , reine Weine und ff. Bier
der Brauerei Schrempp -Printz ist bestens gesorgt.

Zum Besuch ladet höflichst ein 6523
Albert Roth .

Bulach«
garldaus zur „traute“

Sonntag , 16 . und Montag , 17 . bi . Mt ». .

rriu«tz«»eihe
Bringe meinen neurenobierten Saal den werter :
Gästen und Gönnern in empfehlende Erinnerung .
Für ff . Bier aus der Brauerei Schrcmpp-Prtntz , reine
Weine, selbstgemachte Wurstwaren , sowie für gute
Küche ist besten» gesorgt und ladet zu freundlichem

Besuche höflichst ein 6608

M. Martin und Frau
„Zur Traube “

KragenWäschereiSehorppliefert :
Stärkewäfche HBITßfl"
Oberhemden LeibwäscheAnnahine- SSS,«!«. -

oi ii Kaiserstraße 34 u . 243StA Ml ' Gerwlgstraße 46lUUUUU . Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15.
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Zamstag de« 15. Oktober 1921 « erfe7
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1 ) ) Badenia ” j
| Augarten • Straße 60 a |
§ empfiehlt seinen selbstge- I| zogenen, garantiert reinen §
1 WM- tAauerwein -WG |I vorzügl . neuen und alten Apfelwein =
I reichhaltigen Mittag- u. Abendtisch. |I Besitzer : Jos . Selter . |
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Kaminieiuigung bete .
Wir bringen die von dem Herrn Landeskom-

miffar hier mit Erlaß vom 7. Oktober 1921
Nr. 6803 für »ollziehbar erklärte Aenderung der
bezirkspolizeilichen Vorschrift obigen Betreffs
vom 6 . Mar 1920 zur öffentlichen Kenntnis .

Auf Grund des 8 77 der Gewerbeordnung,
§ 20 der Kaminfegcrordnung vom 29. November
1877, §8 113, 134 P,St .G .B . wird die bezirkspoli¬
zeiliche Vorschrift vom 6. Mai 1920, für die
Landgemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe mit
Wirkung vom 16. Oktober 1921 wie folgt ge¬ändert :

Ter 8 2 erhält folgende Fassung:
8 2.

! • ' * ’
Ter Kaminfeger hat für seine Verrichtungfolgende Grundtaxe zu beanspruchen:
A . Für das Reinigen der Kamine (gleichvielob russische oder steigbare)
1 . Für ein einstöckiges Kamin 60 .Z2. für jedes weitere Stockwerk mehr 20 .SBei Berechnung der Taxen sind alle Stock¬

werke zu berücksichtigen , welche das Kamin
durchzieht oder überragt .

Als Stockwerke gelten hiernach auch Keller,Souterains , Dachräume bis zum Kehlgebälkoder die Hohe des Kehlgebälks, Dacheinbauten
(Mansarden , Gauben usw . ), Knie- und Halb¬
stöcke .

Bei Kaminen die in der Decke eines Stock¬
werkes beginnen, wird für die von . unten ein¬mündende Feuerung ein Stockwerk gezählt.Ueberragt ein Kamin das Kehlgebälk um 3 m,so werden je 3 m weitere Erhöhung als Stock¬werk gerechnet.

Bei freistehenden Kaminen oder Kaminteilenoder in sonstigen Fällen in denen die Möglich¬keit einer Berechnung nach Stockwerken durchdie Anlage selbst nicht gegeben ist, gelten je8 m als Stockwerk .
Weitere Gebührensätze .2 . Hurte ohne Kamin 100 H

, Rauchfang 30 „Größere Rauchfänge 50 „
Kaminabschluhkappe 30
Abdecken der Kamine 20 »
Kaminerweiterung über 52 cm Licht¬weite 30 „Wandzüge 40 „Bodenzüge bis zu 2m 100 „Jeder weitere Meter mehr 50 „Herausnehmen und Wiedereinsetzender der Reinigung unterliegenden

ZuieitungSrohre bis 1 m 20 „
Zuleitungsrohre bis 2 m 30 „
Zuleitungsrohre bis 3 m 40 „
Kaminaufsätze jeder Art 20 „
Verlängerungsrohre werden als Ka-

mine betrachtet.
Füchse für größere FeuerungSanlagenMeter 100 „

. Einfache Kunst 60 „Doppelte Kunst 100 „Eine einfache bürgerliche Rauchkammer60 „Eine einfache gewerbliche Rauch¬kammer - 100 „Eine 2stöck. gewerbliche Rauchkammer 160 „Eine 3stöck. gewerbliche Rauchkammer 200 „Für abgelegene d . h . mehr als 1 km
von der geschloffenen Ortslage ent¬
fernte Gebäude und Höfe für jedesKamin mehr - 40 „C. Für das Reinigen der großen Be¬
triebskainine der Bäcker und in Ge¬
bäude eingebaute Kamine größere
Feuerungsanlagen , sowie russischeKamine von außergewöhnlicher
Lichtweite über 26 cm 300 .Für Zentralheizungskamine bis 10 gm
Heizfläche 300 .Für Zentralheizungskamine von 10bis 20 gm Heizfläche 600 „Für Zentralheitungskamine von 20bis 40 cfm Heizfläche 900

b .

Für Zcntralheizungskamine von über40 gm Heizfläche 1200 »Für Ausbrennen .
für ein einstöckiges Kamin 220 „cdes weitere Stockwerk mehr 80 „Einer einfachen Kunst 220 „Einer doppelten Kunst 300 „Einer bürgerlichen Rauchkammer 200 .Einer gewerblichen Rauchkammer 300 „Einer zweistöckigen Rauchkammer 450 „Einer dreistöckigen Rauchkammer 600 »Das zum Ausbrennen nötige Brennmaterialhat der Hauseigentümer zu stellen oder

zu vergüten. -E . Untersuchung der Kamine und Rauch ,
kammern.Die Taxen für das Untersuchen von neu auf¬geführten, ausgebesserten oder teilweise er¬neuerten Kaminen (8 18 der Kaminfegerord¬nung) betragen :

Für « in einstöckiges Kamin 1,50 .#Für jedes weitere Stockwerk mehr 0.50 „Für die Untersuchung unbenutzter Ka¬mine (8 16 der Kaminfegerordnung )sind die gleichen Gebühren - wie fürdie Reinigung zu bezahlen.Für Besichtigung einer neuerstelltenRauchkammer (8 171 der L .B .O . ) 1,50 „. Wird die Reinigung oder Untersuchung einesRamins auf besonderen Wunsch außerhalb derüblichen Arbeitszeit vorgenommen, so erhöhenNch die Gebühren auf 50 vom 100. Erfolgt die-Prüfung neuerstellter Kamine und Rauchkam¬mern außerhalb des W bnortS des Kaminfegers ,hot er, wenn sie nicht gelegentlich der Ka-
minreinigung vorgenommen wird, eine Ge¬bühr von 60 <5 für den zurückgelegten Km an -
zusprechen. 2359

Karlsruhe , den 17. Oktober 1921.
Bezirksamt. O .Z. 152

Auf Antrag des Miteigentümers KaufmannJakob Friedrich Huber in Knielingen und Ge¬
nossen versteigert das Unterzeichnete Notariat

am Freitag , den 21 . Oktober 1921,
nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathause zu Knielingen die nachbe -
zeichneten Grundstücke auf 6 Jahreszieler :.A. Gemarkung Karlsruhe :

1 . Lgb .Nr . 8097 : 13 ar 36 qm Ackerlaitd , un¬
tere Rainmühle ,2. Lgb .Nr . 7877 : 2 ar 84 qm Ackerland , Al -
mendstücker ,

3. Lgb .Nr. 7876 : 2 ar 29 qm Ackerland , allda,4 . Lgb .Nr . 7890 : 1,0 ar 25 qm Ackerland , allda5. Lgb .Nr . 7889 : 10 ar 92 qm Ackerland , allda,6. Lgb .Nr . 8530 : 12 ar 22 qm Ackerland ,Grundäcker.
B . Gemarkung Knielingen :

7 . Lgb .Nr . 2164 : 8 ar 96 qm Ackerland , obere
Galgenheck ,

8 . Lgb .Nr . 2209a : 31 ar 62 qm Ackerland ,Rennbuckel , .
9. Lgb .Nr . 2562 : 8 ar 76 qm Ackerland , Kiefer¬äcker,

10. Lgb .Nr . 3225 : 10 ar 46 qm Ackerland , Dür -
bisäcker ,

11 . Lgb .Nr . 3784 : 14 ar 74 qm Ackerland ,Diestelgrund,
12 . i^ b .Nr . 4646 : 5 ar 69 qm Ackerland , Eichel¬

gärten ,
13 . Lgb .Nr . 8832a : 8 ar 32 qm Ackerland , im

Gewann Acker ,
14. Lgb .Nr . 4512 : 1 ar 08 qm Ackerland , Ge¬

wann .Krautgärten .
Ganze oder teilweise Barzahlung der Steig¬

erlöse ist gestattet. Im übrigen können 7>ie
Verstcigerungsbedingungen jederzeit in den
üblichen Gcschäftsstunden beim Notariat einge¬
sehen werden. Die Lgb .Nr . 7889 und 7890 lie¬
gen zwischen Mühlburger Bahnhof u . Maxauer -
straße ; Lgb .Nr . 2209a . ist zu einer Gärtnerei¬
anlage geeignet; Lgb .Nr . 8832a liegt in nächster
Nähe von Knielingen ; Lgb .Nr . 3784 befindet
sich in der Nähe des Hardthauses — Welschneu¬reut —. 2361

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1921.
Bad . Notariat V.

Paul Burchard
Kaiserstrasse 143.

Für den Winterbedarf
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiimiiiiiimiiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

empfehle ich . meine

grossen Neu -Eingänge
in

659*

Wollwm Trikotagen Strümpfe
Nach lOjähriger hiesiger Tätigkeit in

derAUgemein .Praxis ordiniereich jetzt als
Arzt für Haut- Mil GeÄMs -Miieiteti.
Sprechstunden : 47a— 6 f/t Uhr, Samstags2—6>/j Uhr. Keine Krankenkassen .Gartenstrasse 11 , III. . Fernruf 986.

Dr . Max Gumprich
früher etatmäßiger Assistenz - Arzt der
Univers.-Klinik für Haut- u . Geschlechts-

Krankheiten zu Straßburg . 6540

Komplette Wohnungs¬
einrichtungen — Alle
Arten einzelne Mubel

sowie Korb - nnd ZiermSbel , I hren,eiserne , große n . Kinder -Bettstellen
Herde etc .

Hotel -, Wirtschafts - und
Kaffee -Einrichtungen

la Referenzen
Eigene Fabrikation von allenSorten Matra zen , Sofas , Chaise¬
longues, Federbetten etc. etc.

Unsere allseits bekannte Firma bietet
Ihnen die beste Gewähr für reelle

and billige Bedienung .

MÖBEL
“ “

iiT
“ '

Karlsruhe JäKSK
" • “

£
’ " '

Offenburgt
'
h

"
.

H
S !,V

Besuchen
Siezwang¬
los unsere
grossen

SE5J!« llll ]S-
liint

Kosenlose
Auf¬

bewahrung
bis

zu I Jahr

Lieferung
frei

innerhalb
Baden;

Württem¬
berg und
der Pfalz

Katts
mit sofort beziehbarer
Wohnung in der Dnr -
lacherftrahe preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen
Turlach » Weiherstr . 1«,
2. Stock, rechts. ssm

Giisselrlkr»
werden fortwährend zuden allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust 6405
G. Meeü , gcb. Stürmer .
Trbpriinensir . 21, 2. St .

GUMern
werben fortwährend zuden allerhöchste« Tages¬
preisen angekauft . 6406

K . M 8 »er ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

MW ««
kauft zu höchsten Preisen

W. Kaier
RuitSstr. 14 „ 72

NsWWs Ksrlrrche
(frühere Artillerie - Kaserne GotteSane).

.Jeden Mittwoch Ferkelmarkt
Jeden I . Mittwoch im Monat PferprmarltJeden 1. und 3. Mittwoch im Monat - intzviehmarkt
Geräumige Stallungen , tztrvße Berkaufs - und

Reithalle . Ausgedehnte Vorführungsplätze . Beson¬dere Verladerampen und Bahnabfertigungsstelle .
Dauervcrmietung ganzer Stallungen an Händler .Der nach .e Zucht- und Nutzvichmarkt findet am
Mittwoch, 19 . Oktober und der nächstePferdcmarktam Mittwoch, de« St. November statt . 2322

Städt . Schlacht - und Biehhof-Amt.

Amtliche Eilgilt-Bestätterei
Werner & Gärtner ^ 9

Telephon - Ruf für An- und
Abfuhr der Eilgüter : 2980.

Hausfrauen !

nur mit

Heitmann ’?
Reformia!

Alle weissen ,
■Bttie wasohechten bunten Stoffe
Smmb.-, Herren- B. KinderkleidtJig, Hand»
eehnhe, Strümpfe, Deeken , Stickereien u. nlk
••Mtifea Haadnrkeiten , Dekorationen ssw.

wertes
»llt die einfachste s. billigste Weite

pFachtroUikwieneugeremigt
Päckchen zu Mk, 3r~

Erhältlich in Drogenhandlungen undeinschl . Geschäften am

ULSTER
„eigene Fabrikate “

Raglans , Schlüpfer , Anzüge ,»Vinter -Joppen , Bosen
äusserst preiswert . 6612

Ich fabriziere selbst undbiete dadurch
besondere Vorteile .

nur Werderplatz Z3

Papier .
« ir kaufen jede Menge altes Papier , Zeitungen,
Briefschaften , Bücher , Papierabfüll« aller Art.
Das Papier wird nicht weiter verkauft, sondern direkt
der Verarbeitung zu neuem Papier zugc ührt . Größere
Mengen von 250 Kilogramm an werden abgeholt ,

kleine Mengen bitten wir in der Fabrik
Waldstratze 28 abzuliefcrn. 6598
A. Braun & Co.

3ifttlatenr
gesucht , welchererstklassige Anlagen
nach Zeichnung exakt und sauber
montieren kann . Nur erste Kräfte
kommen in Betracht, welche nach - ,
weiSvar bei guten Installations¬
firmen gearbeitet haben. Bezah¬
lung über Tarif .

Angebote unter Nr. 6580 an
das Volksfreundbüro.

Obermedizinalrat

Dr. med. Hans Roemer
Facharzt für Nerven- u. Gemütskranke

hält Sprechstunde 6847
Montag, Dienstag , Donnerstag , Freitag,

2 '/s—4 Uhr, Kaiserallee 64.

» >

fwtoffXtPXTAr

(ARLSRUHE■
WfäiwS*r

= Z| Samstag, den 29 . Oktober 1921 =
S abends halb 8 Uhr . . 3
3 Im grossen 8 aale der Städt . Festhalte 5

f KONZERTf
3 anlässlich des =

| 27. Stiftungsfestes |
3 Mitwirkende : D
| Herr Rudolf Weyrauch , Opernsänger §j= (Bariton ) ; das Bläser -Quintett : Herren 3= Karl Spittel ( Flöte), Paul Kämpfe |3 (Oboe) , Alois Spranger (Klarinette), 3
3 Oskar Wenk ( Fagott ) , Gust . Giersch - |3 ner (Waldhorn ) ; Mitglieder des Landes- 3
3 theaters , sowie der männerchor des S
3 Vereins . Musikalische Leitung und am Ü'
3 Flügel : Musiklehrer Karl Bier , R

I Anschliessend : BALLi =
| Ballmusik : Harmonie -Orchester , f5 Leitung : Herr H . Rudolph .
3 Anfang J/s8 Uhr. Saalöffnung 7«7 Uhr.
5 Der Bechstein - Flügel stammt aus dem
= Lager von L . Schweisgut
| Vorverkauf für Nichtmitglieder
3 Mk . 3 . — in der Musikalienhandlung Fritz
3 Müller , Kaiserstr . ; Zigarrenhandlung=■ Fritz Töpper , Ecke Kriegs - u . Rtippur-
3 rerstrasse ; Zigarrenhandlung J . Brehm ,
3 Schötzenstr . ; Kestaurat . „ Auerhahn 1

« =3 Schützenstrasse , sowie Abendkasse . 1
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

StllÄÜrBdtCIl .«Efreund̂
Luisenstraße 24.

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr. 30 Teleph . 5111
NM- Nur 4 Tage . MM
Heute bis einschl. Dienstag :

der Herkules d. IchwarzenBerge |
V. Teil :

flew Tod int Wachet» 1
I Bei nicht überfülltem Hause Einlagen.

6«OI ‘

ülir
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Fertige Bekleidung
für Herren , Jünglinge und Knaben

in denkbar grösster Auswahl.
EIMIHII!IIIIIHIUIIIIIIIIIIH!lli

M

II

in den neuesten Formen und Farben

• Meine
< Preislagen : 400 .— 450 .— 500 .— 525 .— 575.— 625 .—

650 . — 700 . — 750 .— 775 .— 800 . — 850 . —
900 . — feinste Qualitäten bis zu 1500 .—

Für Jünglinge und Knaben entsprechend billiger.
o*

N
. Breitbarth

Kaiserstraße Fernruf 4912 Ecke Herrenstraße

SoziMMMsche Partei Karlsrahe.
Sonntag , den 18 . Oktober, abends V Uhr

im oberen Saal des Städtischen Konzerthauses

SeWWNMN-VersMMlW
Referentin :

Genossin Toni Pfülf , M. d . R ., aus München.
Thema :

»Die Trauen und die Candtagiwablen .
“

Hierzu sind alle grauen und Mädchen freundlichst eingeladen.
«freie Aussprache Der Vorstand.

Eozialdm. Geisterarheiter .
Am Montag , den 17 . Oktober d . I ., abends8 Uhr , im Saale des „Elefanten "

grotze
öffentl. VersMMllltz
mit dem Referat der Ge «. Profesfor Dr . Geigeraus Pforzheim über das aktuelle Thema :

Geistige, Bernite n. LMWwshl!
Geistige, freie Berufe , Beamte , Lehrer , Angestellteund Genossen erscheint in Massen ! 6592

Aufklärungs -Versammlung
aller in Karlsruhe wohnenden badischen Beamten am

Montag , den 17. Oktober, abends 8 Uhr.
oberer Saal im „ Sriedrichshos-

iiber die Einreihnng der Stadt Karlsruhe in die
. künftige OrtSklaffenabteilnng .

Seiner fehle ohne triftigen Grund ! 6623
Bezirksverband desbad . Beamtenbundes

Sketsch« Arli..8teuogrMeudmd
Ortsgruppe Karlsruhe

Am 17 . ds . Mts . abends 7 Uhr beginnt in der
oeutschen Bolkskurzschrist „System Arends " ein
Anfängerkursus , wozu wir fteundlichst einladeu .

Uedungslokal Markgraphenschule , Zimmer 1, Ein¬
gang Kreuzstraße . 6621 Ter Vorstand .

Lagerhausbetrieb
Eugen von Steffelin
Aasgedehnte , neuzeitlich eingerichtete
Lagerräume und Keller iür Güter und
Waren aller Art — Sachgemässe Auf¬
bewahrung von Möbeln u. ganzen Woh¬
nungseinrichtungen — Möbelkabinen —
Elektr . Lastenaufzug , Staubsauganlage ,

Gleisanschluss.

Telephon 261.
6118

HelMHeuel
kann dorübergehcnd bei
uns beschäftigt werden.

Möbelfabrik Moser
Durmersheim .

Aus Teilzahlung
erhalten Sie

liotnpleite Miel,
©tttitaitgen L
,ielne Möbel unter gün¬
stigenZahlungsbedingun¬
gen von grober Möbel¬
firma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 6042 an das
Bolkssreundbüro erbeten

flamm « ; JVIieter! Achtung ;
1000 %

Mietrleigerangin5icdir
Der HauSbesitz betreibt mit Erfolg die Aushebungder Zwangswirtschaft für gewerbliche Räume . Groß »

kapitaliste « , Balntafpeknlante » und Schieber
werden Euch ausmieten und brotlos machen, wenn
Ihr dem Hauswirt nicht die 10—20sache Miete zahlt .

Gewerbetreibende ! Wachet auf !
Noch kann Euer entschiedener Widerstand diese

Pläne zuschanden machen. Wir werden die Macht
ustserer Organisation in . den Dienst Eurer ehrlichen
Arbeit stellen und laden Such deshalb ein zu der

MOMadgebW
am Sonntag den 1 « . Oktbr ., dorm . 10 >/r Uhr »in der Aesthalle .

Referent : Herr Hauptlehrer Kamm -Mannheim .
Eintritt 1 Mk . einschließlich Linlaßgebühr . Ein-

ttittskarten in der Geschäftsstelle, Morgenstraße 51,und am Sonntag in der Festhalle zu haben.
Mieter - mid llntmaieter-Vereluiguag

6bii Karlsruhe E. B.

Sonntag , den 10 . Oktober , nachm , von Ihr
(nur bei gutem Wetter )

Konzert der StädL ScMlerhapelle.
(Leitung : Hauptlehrer K . Wölfle .)

Eintritt i 1 .20 Mk . (Jahreskarten ! , 2.20 Mk . (Sonstige ),einschl . Lustbarkeitssteuer , Kinder die Hälfte .
Karten Vorverkauf i Verkehrs verein und Schalteikassen

des Stadtgartens .
Vormittags von 11 —12 Uhr 2366

Promenade - Konzert .
(Feaerwehrkapelle .) — Kein Musikzuschlag .

Zu kaufen gesucht :

KW»Anzug
mögl. gut erhalt . Angeb . m .
Preisangabe unt . Nr . 6560
a. d. Bolksfreundbüro erb.

Schneider -
Gesuch !

Erstklasfiger 6613
6r-hrlSckmacder

auf Tarif ! sofort gesucht .

IuNus Löwe
« erderplah SS .

DjeAuferltenunod .Toien:
Des grollte wunder
der Aiimacnt Bottes i l
Ueber obig . Thema findet

Samstag , den lS .Oktober , abonds 8 Uhr ,
ein

mm m ■ ■ 4Vortrag
im ItUwensaal in

statt .
Redner ; E . Hlrschborger , Reutlingen .

Aus dem Inhalt :
Auferstehung die große Hoffnung für das

seufzende - Menschengeschlecht .Wann und wie findet dieselbe statt ?
Zwei verschiedene Auferstehungen !

Zweck derselben .

Das jüngste Gericht
Zeitdauer und Charakter desselben !

Die Zeit des Gerichts Ist herbeigekommen .Off b . 11:18.
Eintritt frei ! Jeder willkommen !

Vereinigung Ernster Bibelforscher.

_ Rathaussaal . _

IMontag , den 17 . Ott. , abds 8 Obr V0RTSA6 >
des Herrn GeneraldirektorE. Leinbas, Stuttgart : H

Die UeberwinduRQ der eeqen-
wärtipes Konkurrenz - Kampf
Verhältnisse durch die Asso-

ziationen der Zukunft,
I Karten zu Mk . 2 — und Mk . 1 .— bei I
lilnck ’s Buchhandlung und an der

Abendkasse . 6614

jirbelfsgroppe Karlsruhe des Bundes IQr |
I Dreigliedernog des sozialen Organismos.

Mövl. 3itnnter
nur an einen Herrn zu
vermieteu .Schktzenstr .87 ,
3. Stock, b. Helmich . 6599

UU Ml ( unb « ehr tagt .HU Hill . Nebenverdienst .
ProspÄt Nr . 178 gratis .
P . Wagenknecht Verlag .

Leipzig. » »

Dotzde« die Preise fteigea
kaufen Sie bei uns billig ein

! Sedo -SMendaur Les WederI
Saiserstraße 36 a neben dem Elefanten

| Geöffnet don morgens 8 bis abends 7 Uhr !
Telephon 832 6605 |

UnionTheater
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ab heute !
Das erstklassige Doppalprogramm !

L
Va banqne !
Filmwerk aus Turf- u. Spielerkreisen

in 6 Akten .
In den Hauptrollen :

Charles Willy Kaiser , Fritz
Kortner , Edith /Heller , Erich
Papst , Nils Prien , Fritz Beck¬

mann , Gerhard Ritterband .
ll.

Dämon Blnt
Kriminal- und Sensations - Schlager

in 6 Akten . 6636
Hauptdarsteller : Käthe Haak ,Nleu Tse Llng , Theo Lukas .

Billige Kinder - Mäntel
neu eingetroffen . 6625jDaniels Konfektionshaus

Wllhelm . tr . 84 , 1 Tr . Keine Ladenspesen ^

6622

iajer
(Blankglaser, Rahmenmacherund
Zuschneider ) für dauernd zum
sofortigen Eintritt gesucht .

RnliWler & Buch ,
*K 'ir
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